
 

Das dritte Psalmbuch 
 

Version: Samstag, 21. Juli 2018 
 
 
INHALTSVERZEICHNIS 
 
DAS DRITTE PSALMBUCH .......................................................................................................................................... 2 
PSALM 73 ............................................................................................................................................................. 3 
PSALM 74 ............................................................................................................................................................. 8 
PSALM 75 ........................................................................................................................................................... 12 
PSALM 76 ........................................................................................................................................................... 14 
PSALM 77 ........................................................................................................................................................... 16 
PSALM 78 ........................................................................................................................................................... 23 
PSALM 79 ........................................................................................................................................................... 32 
PSALM 80 ........................................................................................................................................................... 35 
PSALM 81 ........................................................................................................................................................... 38 
PSALM 82 ........................................................................................................................................................... 42 
PSALM 83 ........................................................................................................................................................... 44 
PSALM 84 ........................................................................................................................................................... 47 
PSALM 85 ........................................................................................................................................................... 53 
PSALM 86 ........................................................................................................................................................... 56 
PSALM 87 ........................................................................................................................................................... 60 
PSALM 88 ........................................................................................................................................................... 62 
PSALM 89 ........................................................................................................................................................... 65 
 
  



 

Das 3. Buch der Psalmen 2 

 

Das dritte Psalmbuch 
 
Das dritte Psalmbuch beschreibt die Wiederherstellung des gesamten Volkes Israel (sowohl der zwei 
Stämme als auch der zehn Stämme). Die Treuen in Israel gehen durch schwere Prüfungen und finden 
Trost in Psalm 73. Jerusalem und besonders der Tempel sind zum großen Teil verwüstet (Ps 74). Den-
noch loben die Gottesfürchtigen Gott und vertrauen darauf, dass er ein gerechtes Gericht ausführen 
wird (Ps 75; 76). Zugleich tut Gott ein Werk der Wiederherstellung (Ps 77). Der Glaube wird durch einen 
Rückblick auf die Wege Gottes mit seinem Volk in vergangenen Tagen gekräftigt (Ps 78). Das Land, die 
Stadt Jerusalem und der Tempel sind größtenteils verwüstet (Ps 79). Dann folgt die Bitte an Gott, dass er 
eingreifen möge, wie er es auch früher getan hat (Ps 80). Die Ursache für alle Züchtigungen Israels von 
Seiten Gottes ist die Untreue Israels (Ps 81; 82), darum kommen jetzt all die Feinde nach Jerusalem (Ps 
83; Sach 14,2–4). Im Glauben und Vertrauen sehnen die Gottesfürchtigen sich nach den Wohnungen des 
HERRN und wissen, dass sie bald selbst dort sein werden. Das gibt ihnen Kraft (Ps 84). Darauf folgt ein 
großartiger Lobpreis der künftigen Errettung (Ps 85). Gott ist ein Gott der Vergebung und der Errettun-
gen (Ps 86). Jerusalem wird das Zentrum des Segens und der Regierung der ganzen Erde sein (Ps 87). Es 
folgt ein Rückblick auf die tränenreiche Vergangenheit des Volkes, mit der Christus sich einsmacht (Ps 
88). David ist der auserwählte König – der Glaube sieht in ihm ein Vorbild der glorreichen Regierung 
Christi im Friedensreich (Ps 89). 
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Psalm 73 
 

Einleitung 

 
1. Dieser Psalm behandelt das schwierige Problem der indirekten Regierung Gottes. Wieso geht es 

dem Gottesfürchtigen nicht gut, dem Gottlosen aber wohl? 
2. Die Nöte des Psalmisten dienen zu seiner Läuterung und dazu, dass er Gott völlig vertraut. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Psalm; von Asaph.: Asaph (= Sammler) von zwölf Psalmen; Sohn Gersoms (1Chr 16,5.7.37). 
 
Gewiss, Gott ist Israel gut, denen, die reinen Herzens sind: Das ist die Kardinalfrage in diesem Psalm: Ist 
Gott gut? Reinen Herzens sind die, die von neuem geboren sind (Mt 5,8; Apg 15,9) und daher auch von 
Herzen vom Bösen abgesondert sind. 
 
 
Vers 2  
 
Ich aber ς wenig fehlte, so wären meine Füße abgewichen, um nichts wären meine Schritte ausgeglit-
ten: Asaph stand in Gefahr, sein Vertrauen auf Gott aufzugeben. Er begab sich auf Wege, die vom Herrn 
wegführten. Da denkt man an Jona. Er ist nicht nur ausgeglitten, er wurde ins Meer geworfen. Auch Is-
rael wird in Zukunft gleichsam noch einmal ins Völkermeer geworfen, wenn sie vor dem Gesetzlosen 
und den Gesetzlosen außerhalb des Landes fliehen. 
 
 
Vers 3  
 
Denn ich beneidete die Übermütigen, als ich das Wohlergehen der Gottlosen sah: zu Güte siehe 
2. Samuel 9; Titus 2,5 – Neid: vgl. 4. Mose 12: Mirjam; Saul und David, Christus in Matthäus 27,12. An 
dieser Güte Gottes Israel und den Seinen gegenüber hatte Asaph gezweifelt. Die Ursache war Neid. Der 
Neid hatte das geistliche Auge Asaphs getrübt. J. N. Darby hat statt Übermütiger hier Arroganter (JND). 
 
 
 

–4–9 Nun folgt eine Beschreibung des Gesetzlosen: 

 
1. sie haben Wohlfahrt 
2. keine Qualen bei ihrem Tod 
3. sie sind wohlgenährt 
4. sie sind nicht im Ungemach der Sterblichen 
5. sie werden nicht mit Menschen geplagt – Ps 66,12 (oder: wie andere Menschen) 
6. der Hochmut umgibt sie wie ein Halsgeschmeide 
7. Gewalttat umhüllt sie wie ein Gewand (tragen sie offen zur Schau) 
8. das Auge tritt aus dem Fett hervor 
9. sie wallen über in den Einbildungen ihrer Herzen 
10. höhnen und reden in Bosheit von Bedrückung 
11. sie reden von oben herab 
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12. sie setzen ihren Mund in den Himmel, ihre Zunge wandelt auf der Erde 
13. sie schlürfen Wasser in Fülle 
14. sie leugnen, dass Gott Kenntnis von allem nimmt 
15. die sind immerdar sorglos und erwerben sich Vermögen 
 
 

–4–12 Beschreibung der Gottlosen 

 
Vers 4  
 
Denn keine Qualen haben sie bei ihrem Tod, und {viell. ist zu lesen: Denn keine Qualen haben sie, gesund und ...} wohlge-
nährt ist ihr Leib: Dieser Ausspruch geht sehr weit. Es ist also nicht wahr, dass Ungläubige in jedem Fall 
Angst vor dem Sterben haben. 
 
 
Vers 5  
 
Nicht sind sie im Ungemach der Sterblichen, und mit den Menschen werden sie nicht geplagt: Der Rei-
che umgibt sich mit einem Schutz. Oft ist er nicht der Bedrückte, sonder der Bedrücker (Pred 4). 
 
 
Vers 6  
 
Deshalb umgibt sie der Hochmut wie ein Halsgeschmeide, Gewalttat umhüllt sie wie ein Gewand: Die 
Wohlfahrt, der Schutz macht sie hochmütig und gegenüber dem Armen und Elenden gewalttätig. 
 
 
Vers 7  
 
Es tritt aus dem Fett hervor ihr Auge; sie wallen über in den Einbildungen des Herzens: Nicht nur äu-
ßerlich geht es ihnen gut, sie haben auch keine seelischen Probleme. Das Wohlergehen hat sie üppig 
gemacht. Es gibt für sie keine Beschränkungen. 
 
 
Vers 8  
 
Sie höhnen und reden in Bosheit von Bedrückung; von oben herab reden sie: Barmherzigkeit kennen 
sie nicht. Arroganz und Überheblichkeit sind ihre Kennzeichen. 
 
 
Vers 9  
 
Sie setzen in den Himmel ihren Mund, und ihre Zunge ergeht sich auf der Erde: Offensichtlich gibt sich 
der Gesetzlose den Anschein eines „frommen Juden“. Der Antichrist stellt sich dar, dass er Gott sei. Der 
ungläubige Teil des Volkes folgt ihm in dieser Spur. 
 
 
Vers 10  
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Deshalb wendet sich hierher sein Volk, und Wasser in Fülle wird von ihnen geschlürft: Nun muss Asaph 
sehen, dass viele vom Volk Gottes (sein Volk: die meisten?) sich hierher wenden. Nicht das Wort Gottes 
erquickt sie, sondern das, was die Gesetzlosen erquickt, womit sie ihr Verlangen stillen. 
 
 
Vers 11  
 
Und sie sprechen: Wie wüsste es Gott {hebr. El}, und wie sollte der Höchste Kenntnis davon haben: Das ist 
die Sprache der Gottlosen. Sie sprechen Gott Wissen und Kenntnis einfach ab. Was für eine Verachtung 
und Leugnung Gottes und seiner Allwissenheit. Sie haben sich selbst zu Gott gemacht. Sie sind sich 
selbst ein Maßstab (= autonom). 
 
 
Vers 12  
 
Siehe, diese sind Gottlose, und, immerdar sorglos {o. sicher; o. ruhig}, erwerben sie sich Vermögen: Dabei 
geht es ihnen materiell gut. Bezüglich ihrer finanziellen Situation haben sie keine Sorgen. Im Gegenteil: 
Ihr Kapitel und Vermögen vermehrt sich beständig. Auch kennen sie keine Skrupel bei ihren Transaktio-
nen.  
 
 

–13–28 Asaphs Schlussfolgerungen und Eintritt ins Heiligtum 

 
Vers 13  
 
Gewiss, vergebens habe ich mein Herz gereinigt und in Unschuld meine Hände gewaschen: Das ist die 
Folge davon, dass man die Gesetzlosen beneidet. Dadurch erliegt Asaph einem schlimmen Irrtum. 
 
 
Vers 14  
 
Da ich ja geplagt wurde den ganzen Tag und jeden Morgen meine Züchtigung da war: Gott züchtigte 
Asaph. Er musste von falschen Vorstellungen befreit werden. Dazu benutzt Gott oft Krankheiten. 
 
 
 
Vers 15  
 
Wenn ich gesagt hätte: Ich will ebenso reden, siehe, so wäre ich treulos gewesen dem Geschlecht dei-
ner Söhne: Doch sogleich wird Asaph klar, dass er nicht wie die Gesetzlosen sprechen darf.  
 
 
Vers 16 
 
Da dachte ich nach, um dies zu begreifen: Eine mühevolle Arbeit war es in meinen Augen: Er wollte die 
Zusammenhänge begreifen, wieso es dem Gerechten schlecht geht und dem Gesetzlosen gut. Hätte er 
das Buch des Predigers in Händen gehabt, hätte er darin Antworten finden können (Pred 8,10–14)?  
 
 
Vers 17  
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Bis ich hineinging in die Heiligtümer Gottes {hebr. El} und jener Ende gewahrte: Ob der Psalmist in den 
Tempel ging? Vielleicht in eine der Tempelkammern. Oder ging er ins Gebet, so wie auch wir es jeden 
Tag und zu jeder Zeit tun können? 
 
 
Vers 18  
 
Gewiss, auf schlüpfrigen Grund setzt du sie, stürzt sie hin zu Trümmern: Nun sieht er den Boden, auf 
dem sie stehen. Sie haben keinen festen Boden unter den Füßen. Zu ihrer Zeit werden sie vom Boden 
verschlungen. 
 
 
Vers 19  
 
Wie sind sie so plötzlich verwüstet, haben ein Ende genommen, sind umgekommen durch Schrecknis-
se: Und das Gericht kommt plötzlich, von ihnen völlig unerwartet. 
 
 
Vers 20  
 
Wie einen Traum nach dem Erwachen wirst du, Herr, beim Aufwachen ihr Bild verachten: Gott hat Ge-
duld, doch eines Tages wird das Gericht ausgeführt. Es scheint so, als würde Gott schlafen. Doch Er hat 
Zeit.  
 
 
Vers 21  
 
Als mein Herz sich erbitterte und es mich in meinen Nieren stach: Obwohl Asaph ein reines Herz hatte, 
wurde es doch bitter. Möglicherweise litt er ebenfalls an einer Nierenkolik.  
 
 
Vers 22  
 
Da war ich dumm und wusste nichts; ein Tier {eig. Vieh} war ich bei dir: Asaph kam sich sehr dumm vor, 
sehr unwissend. Wie hilflos können auch werden, wenn wir an einer Krankheit leiden. Gott gebrauchte 
die Krankheit zur Züchtigung Asaphs.  
 
 
Vers 23  
 
Doch ich bin stets bei dir: Du hast mich erfasst bei meiner rechten Hand: Findet er nun durch die Züchti-
gung zu Gott zurück? In der Not wenden wir uns so recht an Gott. Dann finden wir die verlorengegange-
ne Gemeinschaft mit Gott zurück. Dann wissen wir auch, dass Er uns fest in seiner Hand hält, ja mit sei-
ner Rechten liebevoll umfasst. 
 
 
Vers 24  
 
Durch deinen Rat wirst du mich leiten, und nach der Herrlichkeit {o. und nachher, in Herrlichkeit} wirst du mich 
aufnehmen: Auch weiß er, dass Gott ihm nun mit seinem Rat zur Seite steht, ihn berät. Eigene Schluss-
folgerungen helfen nicht weiter (V. 16). Am Ende seines Weges steht die Herrlichkeit. 
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Vers 25 
 
Wen habe ich im Himmel? Und neben dir habe ich an nichts Lust auf der Erde: Zu welch einer gewalti-
gen Aussage kommt der Psalmist nun. 
 
 
Vers 26  
 
Vergeht mein Fleisch und mein Herz ς der Fels meines Herzens und mein Teil ist Gott auf ewig: Hier 
spricht Asaph sogar über die Auferstehung. Das Herz hat einen wunderbaren Fels. 
 
 
Vers 27  
 
Denn siehe, es werden umkommen, die dir fern sind; du vertilgst alle, die treulos von dir abweichen: 
Gott wird bald zeitliches Gericht ausüben, und zwar unmittelbar nach der Auferstehung der Gerechten. 
Und einmal wird den Gottlosen der zweite Tod zuteil, aus dem es kein Entrinnen gibt. 
 
 
Vers 28  
 
Ich aber, Gott zu nahen ist mir gut; ich habe meine Zuversicht auf den Herrn, HERRN, gesetzt, um alle 
deine Taten zu erzählen: Das ist hier die große Schlussfolgerung aus den Lektionen dieses Psalms. Er be-
ginnt mit den Worten: Gott ist Israel gut, und endet mit den Worten: Gott zu nahen ist mir gut. 
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Psalm 74 
 

Einleitung 

 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Maskil {d.i. viell. Unterweisung (o. Lehrgedicht)} von Asaph. Gott, warum hast du verworfen für immer, 
raucht dein Zorn gegen die Herde deiner Weide: Eine große Not hat das Volk erfasst. Verworfen für 
immer? Eine ähnliche Frage steht in den Klageliedern: „Oder solltest du uns ganz und gar verworfen ha-
ben, allzu sehr auf uns zürnen?“ Es geht in diesem Psalm um ganz Israel. Die Not führt schließlich zur 
Wiederherstellung Israels, aller zwölf Stämme. Sie sind allerdings in unterschiedlicher Weise am Tod 
Christi schuldig geworden. 
 
 
Vers 2  
 
Gedenke deiner Gemeinde, die du erworben hast vor alters, erlöst {o. erkauft} als dein Erbteil {w. als Stamm 

deines Erbes} ς des Berges Zion, auf dem du gewohnt hast: Hier sieht man, dass der Psalm prophetisch ist. 
Asaph hat zur Zeit Davids gelebt. Der Tempel war zur Zeit Asaphs noch nicht gebaut.  
 

Asaph ist hier das Werkzeug in der Hand Gottes, um die Klagen des Überrestes Israels in der Endzeit in Worte zu kleiden 
(P. Grobéty). 

 
 
Vers 3  
 
Erhebe deine Tritte zu den immerwährenden Trümmern! Alles im Heiligtum hat der Feind zerstört: Je-
rusalem und der Tempel werden in Zukunft völlig zerstört werden. Der Herr Jesus wird wiederkommen 
und die Feinde des Volkes Gottes vernichten. Die Stadt und der Tempel werden wieder aufgebaut wer-
den.  
 
 
Vers 4  
 
Deine Widersacher brüllen inmitten deiner Versammlungsstätte; sie haben ihre Zeichen {o. Wunder} als 
Zeichen {o. Wunder} gesetzt: Die Gottlosen werden unter der Führung des Antichrists (2Thes 2) den Tem-
pel völlig entheiligen. Ihr Zeichen sind vor allem das Bild des römischen Herrschers und sicher andere 
Zeichen des Götzendienstes. 
 
 
Verse 5.6  
 
Sie erscheinen wie einer {w. Er (d. h. jeder Einzelne von ihnen)}, der die Axt emporhebt im Dickicht des Waldes; 
und jetzt zerschlagen sie sein Schnitzwerk insgesamt mit Beilen und mit Hämmern: Sie zerstören das 
Heiligtum; sie erheben sich gegen Gott und all das, was an Ihn erinnert. 
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Vers 7  
 
Sie haben dein Heiligtum in Brand gesteckt, zu Boden entweiht die Wohnung deines Namens: Natür-
lich kann man geschichtlich auch an die Zerstörung unter Nebukadnezar und auch unter den Römern 
(70 n. Chr.) denken.  
 
 
Vers 8  
 
Sie sprachen in ihrem Herzen: Lasst uns sie niederzwingen allesamt! ς Verbrannt haben sie alle Ver-
sammlungsstätten Gottes {hebr. El} im Land: Die Synagogen werden in Zukunft alle verbrannt werden. 
Zugleich ist es das Werk Gottes, denn Er will alles, was an ihren formalen Gottesdienst erinnert, weg-
schaffen. Für Gott hat das orthodoxe Judentum sowieso keinen Wert. 
 
 
Vers 9  
 
Unsere Zeichen {o. Wunder} sehen wir nicht; kein Prophet ist mehr da, und keiner bei uns, der weiß, bis 
wann: Solange die Drangsal Jakobs anhält, tut Gott kaum Wunder. Allerdings darf man nicht vergessen, 
dass Gott durch die beiden treuen Zeugen trotz allem Wunder tut. Vielleicht mag es ein kleines Zeugnis 
sein, doch für den Überrest sind ihre Weissagungen eine große Ermutigung. Auch wir wollen den Tag 
kleiner Dinge nicht verachten.  
 
 
Verse 10.11  
 
Bis wann, o Gott, soll der Bedränger höhnen? Soll der Feind deinen Namen immerfort verachten? 
11 Warum ziehst du deine Hand und deine Rechte zurück? Hervor aus deinem Busen, mach ein Ende {o. 

vernichte sie}: Der Glaube muss noch gestärkt werden. Sie vertrauen Gott noch nicht, dass Er alles in der 
Hand hat. Wenn sie dem Wort Gottes vertrauen, wissen sie, dass die Not einmal ein Ende haben wird. 
Der Feind wird nicht auf Dauer erfolgreich sein. Er ist nur ein Werkzeug in der Hand Gottes, so wie es in 
vergangenen Tagen der Assyrer war. 
 
 

–12–23 Gottes machtvolles Handeln in der Vergangenheit  

 
Verse 12.13  
 
Gott ist ja mein König von alters her, der Rettungen schafft inmitten des Landes {o. der Erde}. Du zerteil-
test das Meer durch deine Macht, zerbrachst die Häupter der Wasserungeheuer auf den Wassern: Nun 
erinnern sie sich, dass Gott ihr König ist. So wie Er in vergangenen Tagen Rettung verschafft hat, so wird 
Er es auch in Zukunft tun. Sie erinnern sich an den großartigen Sieg, den Gott dem Volk Gab, als sie vor 
dem Roten Meer standen, seitlich die Berge und hinter ihnen die Ägypter. Kurze Zeit später lagen die 
Ägypter tot im Meer.  
 
 
Vers 14  
 
Du zerschmettertest die Häupter des Leviathans, gabst ihn zur Speise dem Volk, den Bewohnern der 
Wüste {d. h. den Wüstentieren}: Der Leviathan ist Ägypten. 
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Vers 15  
 
Du ließest Quell und Bach hervorbrechen, immerfließende Ströme trocknetest du aus: Gott richtete 
nicht nur die Feinde, sondern erquickte sein Volk mit Segnungen.  
 
 
Verse 16.17  
 
Dein ist der Tag, dein auch die Nacht; den Mond {eig. die Leuchte} und die Sonne hast du bereitet. 17 Du 
hast festgestellt alle Grenzen der Erde; Sommer und Winter, du hast sie gebildet: Gott bestimmt die 
Tages- und Nachtzeiten, und zwar durch den Mond und die Sonne. Gott bestimmt auch die Grenzen der 
Völker, der Meere. Er hat allem eine Schranke gesetzt (Hi 38,11).  
 
 
Vers 18  
 
Gedenke daran: Der Feind hat den HERRN gehöhnt, und ein törichtes {o. gemeines, o. gottloses} Volk hat dei-
nen Namen verachtet: Jetzt erkennen sie, dass es letztlich nicht um sie geht, sondern um Gott. Die 
Feinde Israels, ihre Nachbarn, sind die „bösen Nachbarn“ Gottes (Jer 12,14). Und das lässt Gott nicht auf 
sich sitzen, wenn Er auch vor seinem Eingreifen sein Volk reinigen muss. 
 
 
Vers 19  
 
Gib nicht dem Raubtier hin die Seele deiner Turteltaube; das Leben {o. die Schar (wie Psalm 68,12)} deiner 
Elenden vergiss nicht für immer: Ist es nicht ergreifend, dass Gott Worte für den Überrest bereitet, die 
dieser in Zukunft zu Gott sprechen kann und die Gott dann erhören wird? Der Überrest wird mit einer 
zarten, kleinen Turteltaube verglichen. Wie könnte Gott sie je vergessen. Wenn eine Mutter auch ihr 
Kind vergäße, Gott wird die Seinen niemals vergessen. 
 
 
Vers 20  
 
Schau hin auf den Bund! Denn die finsteren Orte der Erde sind voll von Wohnungen der Gewalttat: 
Gott soll seines Bundes gedenken. Die Gewalttätigen werden von der Erde ausgerottet. 
 
 
Vers 21  
 
Nicht kehre beschämt zurück der Unterdrückte; lass den Elenden und Armen deinen Namen loben: Es 
wird eine großartige Wiederherstellung des Volkes Israels geben. Und auch wenn wir als Versammlung 
zum Herrn eingehen, wird es ein Triumphzug sein. 
 
 
Vers 22  
 
Stehe auf, o Gott, führe deinen Rechtsstreit! Gedenke, wie du von den Toren {auch: der gemeine, gottlose 

Mensch} den ganzen Tag verhöhnt wirst: Gott wird nach all der Drangsal ein gerechtes Gericht ausführen.  
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Vers 23  
 
Vergiss nicht die Stimme deiner Widersacher! Das Getöse derer, die sich gegen dich erheben, steigt 
beständig auf {o. das beständig aufsteigt}: Der Psalm endet noch nicht mit einem Lobpreis. Noch ist die Not da; 
noch hat Gott sein Ziel mit seinem Volk nicht erreicht. 
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Psalm 75 
 

Einleitung 

 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
5ŜƳ ±ƻǊǎŅƴƎŜǊΦ α±ŜǊŘƛǊō ƴƛŎƘǘΗά 9ƛƴ tǎŀƭƳΦ ±ƻƴ !ǎŀǇƘΦ 9ƛƴ [ƛŜd: Asaph wird weiter von Gott gebraucht 
um Worte niederzuschreiben, die das Volk Gottes in Zukunft braucht. 
 
 
Vers 2  
 
Wir preisen dich, o Gott, wir preisen dich; und nahe ist dein Name, deine Wundertaten verkündigen 
es {o. ihn; o. man erzählt deine Wundertaten}: Jetzt bricht sich ein Lobpreis Bahn. Der Name Gottes ist nahe. Das 
Kommen des Herrn Jesus, der Gott offenbart hat und offenbaren wird, steht kurz bevor. Wer offene Au-
gen hat, sieht auch in dieser Gerichtszeit, wie Gott Wunder über Wunder tut. Die Gerichtszeichen Gottes 
durch Mose bei der Befreiung des Volkes Israel aus der Macht Ägyptens waren ebenfalls Zeichen und 
Wunder. 
 
 
Verse 3.4  
 
ά²Ŝƴƴ ƛŎƘ ŘƛŜ ±ŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŜƳǇŦŀƴƎŜƴ ǿŜǊŘŜ {o. Wenn ich die festgesetzte Zeit erreichen (w. erfassen) werde}, will 
ich in Geradheit richten. 4 Es wanken die Erde und alle ihre Bewohner: Ich habe ihre Säulen festge-
ǎǘŜƭƭǘΦά ς Sela: Gott – der Herr Jesus – wird Israel empfangen: wiederherstellen. Kurz vorher wird der 
Herr uns empfangen. Er wird den ganzen Erdkreis richten, und auch wir werden vor dem Richterstuhl 
Christi offenbar werden.  
 
 
Verse 5ς7  
 
Ich sprach zu den Übermütigen: Seid nicht übermütig!, und zu den Gottlosen: 6 Erhebt nicht das Horn! 
Erhebt nicht hoch euer Horn; redet nicht Freches mit gerecktem Hals! 7 Denn weder von Osten noch 
von Westen und nicht von der Wüste her {d. h. vom Süden} kommt Erhöhung: Gott scheint eine letzte 
Warnung an seine Feinde zu richten. Für sie wird es keine Errettung geben. 
 
 
Verse 8.9  
 
Denn Gott ist Richter; diesen erniedrigt er, und jenen erhöht er. 9 Denn ein Becher ist in der Hand des 
HERRN, und er schäumt von Wein, ist voll von Würzwein, und er schenkt daraus: Ja, seine Hefen müs-
sen alle Gottlosen schlürfend trinken: Gott handelt nicht willkürlich. Er vergilt jedem nach seinem Tun, 
und Er beurteilt auch die Motive. Das Gericht wird genau dem Handeln der Menschen entsprechen (vgl. 
Off 20,12‒15). Und es gibt nicht nur ein zeitliches Gericht, das mit dem Tod endet, sondern ein ewiges 
Gericht, das der zweite Tod ist und das niemals endet. 
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Vers 10  
 
Ich aber, ich will es in Ewigkeit verkünden, will dem Gott Jakobs Psalmen singen: Angesichts des ge-
rechten Gerichts Gottes wird sein Volk Gott loben, und in diesen Lobgesang wird schließlich die gesamte 
Erde einstimmen. 
 
 
Vers 11  
 
Und alle Hörner der Gottlosen werde ich abhauen; es werden erhöht werden die Hörner der Gerech-
ten: Der Psalm endet wieder mit dem Gericht. 
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Psalm 76 
 

Einleitung 

 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Dem Vorsänger, mit Saitenspiel. Ein Psalm von Asaph, ein Lied: 
 
 
Vers 2  
 
Bekannt ist Gott in Juda, in Israel ist groß sein Name: Das ist jetzt noch nicht der Fall. Es wird aber in 
Zukunft so sein. Zuerst offenbart Gott seine Größe in Juda, dort, wo der Sohn Gottes einmal gelitten hat 
und gestorben ist, und dann wird Er ganz Israel sammeln. 
 
 
Vers 3  
 
Und in Salem ist {eig. wurde} seine Hütte, und seine Wohnung in Zion: Ist Salem hier eine Bezeichnung für 
Jerusalem? Zion ist die Burg Zion, die David zum Zentrum seiner Regierung machte.  
 
 
Vers 4  
 
Dort zerbrach er die Blitze des Bogens, Schild und Schwert und Krieg. ς Sela: Jerusalem wird erobert 
und nahezu dem Erdboden gleichgemacht. Dort wird der Herr erscheinen, den Feind (die Besatzungs-
macht) zu Boden strecken und von dort aus sein Reich errichten, indem ein Feind nach dem anderen zu 
Boden gestreckt wird. 
 
 
Vers 5 
 
Glanzvoller bist du, herrlicher als die Berge des Raubes {o. Glanzvoll bist du, herrlich von den Bergen des Raubes her}: 
Zion ist der Schönheit Vollendung: „Aus Zion, der Schönheit Vollendung, ist Gott hervorgestrahlt“ (Ps 
50,2). Der Berg ist so herrlich, weil dort jetzt der König der Herrlichkeit regiert. 
 
 
Vers 6  
 
Zur Beute sind geworden die Starkherzigen, sie schlafen ihren Schlaf; und keiner der tapferen Männer 
fand seine Hände: Die Feinde werden gründlich und unwiederbringlich zu Boden gestreckt. 
 
 
Vers 7  
 
Vor deinem Schelten, Gott Jakobs, sind in tiefen Schlaf gesunken sowohl Wagen als Pferd: 
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Vers 8  
 
Du bist furchtbar, und wer kann vor dir bestehen, sobald du erzürnst: 
 
 
Vers 9  
 
Du ließest Gericht hören {d.h. kündigtest Gericht an} von den Himmeln her; die Erde fürchtete sich und wurde 
stille: 
 
 
Vers 10  
 
als Gott aufstand zum Gericht, um zu retten alle Sanftmütigen des Landes {o. der Erde} ς Sela: 
 
 
Vers 11  
 
Denn der Grimm des Menschen wird dich preisen; mit dem Rest des Grimmes wirst du dich gürten: 
 
 
Vers 12  
 
Tut und bezahlt Gelübde dem HERRN, eurem Gott; mögen alle, die rings um ihn her sind, Geschenke 
bringen dem Furchtbaren: 
 
 
Vers 13  
 
Er wird abmähen den Geist {o. das Schnauben} der Fürsten, er ist furchtbar den Königen der Erde: 
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Psalm 77 
 

Einleitung 

 
Siehe Artikel „Depressionen in der Bibel“, Hilfe + Nahrung Jahrgang 1981 -- Seite: 321 - Verfasser: Wer-
ner Mücher (Ps 77) 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Dem Vorsänger. Für Jeduthun {siehe 1Chr 16,41.42; 25,1.3}. Von Asaph. Ein Psalm: „Dem Vorsänger, für Jedu-
thun. Von Asaph, ein Psalm", so lautet die Oberschrift. Jeduthun war ein Musiker Davids, der zur Laute 
sang, um Jehova zu preisen (1Chr 16,41. 42; 25,1. 3. 6). Sein Name bedeutet „Preisender, Lobender". 
Asaph ist der Schreiber von 12 Psalmen (50; 73-83). Sein Name bedeutet „Sammler, Einbringer". 
 
Obwohl in diesem Psalm Gläubige ihrem tiefsten Schmerz und ihrer größten Not Ausdruck geben, endet 
dieser Psalm doch mit einem Lobpreis Gottes: von Asaph gedichtet, um von Jeduthun zum Lobpreis Got-
tes und zur Ermunterung des Volkes Gottes gesungen zu werden. 
 
Vers 2  
 
Meine Stimme ruft zu Gott, und ich will schreien; meine Stimme ruft zu Gott, und er wird mir Gehör 
schenken: Es ist in den Psalmen üblich, dass der erste Vers als eine Art Überschrift uns gleich schon zum 
Kern des Inhalts des jeweiligen Psalms bringt. Wie alle Psalmen, so ist auch dieser prophetisch.1  

                                                           
1
  Siehe hierzu Betrachtungen über die Psalmen, von H. Rossier, Verlag Ernst Paulus. Manche Ausleger denken, dass dieser 

Psalm sich in der ersten prophetischen Anwendung auf die Bedrängnis der 10 Stämme zur Zeit Hiskias durch den Assyrer be-
zieht (Jes 36-39). Die eigentliche prophetische Bedeutung erstreckt sich jedoch ohne Zweifel auf die Drangsal Jakobs (Jer 
30,7), also auf die Zeit nach der Entrückung der Versammlung bis zur Errichtung des Tausendjährigen Reiches. Besonders die 
zweiten 3 1/2 Jahre der letzten Jahrwoche Daniels (9,27) werden eine große Drangsal für Israel sein, wie die Welt sie noch nie 
gesehen hat (vgl. Mt 24,21. 22). Nicht nur die beiden Stämme Juda und Benjamin, von denen ein Teil in den Tagen des Flei-
sches des Herrn Jesus im Lande Palästina wohnte, werden unter die züchtigende Hand Gottes kommen, sondern auch die 10 
Stämme, die bereits im Jahre 721 in die assyrische Gefangenschaft weggeführt wurden und bis heute nicht zurückgekehrt 
sind. Nach Hesekiel 20,34-38 wird der Überrest der 10 Stämme erst zu Beginn des Friedensreiches nach Palästina zurückkeh-
ren. 
Dieser Psalm beschreibt uns im Besonderen die Gefühle und Nöte dieses Überrestes, der in der Drangsalszeit zur Bekehrung 
kommen wird. Während sich die ersten beiden Psalmbücher prophetisch hauptsächlich auf die beiden Stämme Juda und 
Benjamin beziehen, die in besonderer Weise schuldig wurden an dem Tod des Herrn Jesus und darum im Land gerichtet wer-
den, beschäftigt sich das dritte Psalmbuch mit ganz Israel, also allen zwölf Stämmen, wie auch aus Vers 16 zu ersehen ist. 
Es ist kennzeichnend für die Psalmen, dass sich Freude und Hoffnung einerseits und Leid und bange Erwartung andererseits 
abwechseln. In Psalm 73 beschäftigt sich der gläubige Israelit mit dem Wohlergehen der Gottlosen; doch nachdem er vom 
Heiligtum aus ihr Ende sieht, beneidet er sie nicht mehr, sondern erfreut sich der Nähe Gottes, und sagt schließlich, dass es 
ihm gut ist, Gott zu nahen. In Psalm 74 taucht wieder die bange Frage auf, warum Gott Sein Volk verlassen habe. Jerusalem 
und das Heiligtum sind verwüstet, und in seinem Schmerz wendet sich der bekehrte Israelit an Gott und ruft Ihn um Erret-
tung an. Psalm 75 beginnt mit einem Lobpreis und endet mit der festen Gewissheit, dass Gott die Feinde vernichten wird. 
Psalm 76 ist eine Beschreibung, wie der Herr Jesus kommen wird, um Gericht auszuüben und die Sanftmütigen des Landes zu 
retten (V. 10). Doch in Psalm 77 sehen wir nun den Überrest, wieder überwältigt von den Schwierigkeiten, dem Hass, den 
Verfolgungen gottloser Menschen, die ihn stark bedrängen. 
Ist dieses Auf und Ab nicht ein getreues Bild auch unseres Glaubenslebens? Manchmal bekennen wir voller Freude, wie der 
Herr uns in widrigen Umständen geholfen hat, und öffnen gerne unseren Mund, Ihn zu preisen. Kurze Zeit später liegen wir 
angesichts von Sorgen und Nöten am Boden und meinen, keinen Ausweg zu sehen. Wie gut, wenn wir in solchen Lagen wis-
sen, dass wir uns zu Gott wenden können. 
So erhebt auch in Vers 1 der fromme Jude seine Stimme zu Gott. Seine Not ist so groß, dass er nicht nur beten oder rufen, 
sondern schreien will. Er weiß, dass Menschen ihm nun nicht helfen können, sondern dass Hilfe allein von Gott kommen 
kann; darum erhebt er seine Stimme zu Gott. Er ist davon überzeugt, dass Gott ihn hört. 
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Vers 3  
 
Am Tag meiner Drangsal suchte ich den HERRN; meine Hand war bei Nacht ausgestreckt und ließ nicht 
ab {o. erschlaffe nicht}; meine Seele weigerte sich getröstet zu werden: Welch ein Vorrecht zu wissen, dass 
wir in der Drangsal den Herrn suchen dürfen. Der Gottlose kennt keine wahre Zuflucht in der Drangsal. 
Er mag sich an Menschen wenden oder sogar an den Teufel (wie es in zunehmendem Maß heute ge-
schieht), doch können die ihm letztlich helfen? Der Gläubige sucht den Herrn, nicht nur in guten Tagen, 
sondern vor allem in seiner Drangsal. Doch muss er den Herrn suchen? Eigentlich nicht. Der Herr hat 
verheißen, alle Tage bei uns zu sein (Mt 28,20). Wenn dies schon, wie es in Matthäus 28 der Fall ist, für 
die Jünger als Vorbild des zukünftigen jüdischen Überrestes gilt, wie viel mehr für uns heute! Durch den 
Heiligen Geist ist der Herr immer bei uns. Dieser Geist kann niemals weggenommen werden (Joh 14,16), 
selbst wenn Er durch unsere manchmal törichten Handlungen oder Wege betrübt wird. Und doch kön-
nen wir uns vom Herrn entfernen, und unser praktischer Zustand kann so sein, dass wir den Herrn su-
chen müssen. 
 
Dieses Suchen zeigt uns, dass etwas in dem Verhältnis der Seele zu Gott nicht in Ordnung ist. Es scheint 
so, als sei selbst der Tag nicht ausreichend zum Gebet oder die Not so groß, dass der Schlaf flieht und 
die Hände sich auch während der Nacht im Gebet zu Gott ausstrecken. 
 
Der letzte Teil des dritten Verses zeigt uns etwas Merkwürdiges: „Meine Seele weigerte sich getröstet zu 
werden." Dieser Gläubige wendet sich in seiner Not nicht nur zu Gott, sondern die Bedrängnis wird so 
groß, dass die Leiden überhandnehmen. Die Seele verweigert Trost! Das ist eine ernste Sache. Wir hören 
gleichsam die Worte: Es hat doch alles keinen Sinn. Ist das nicht die Sprache eines Menschen, der so 
entmutigt, so enttäuscht ist, dass er sich in einer Depression befindet?2 
 
 
Vers 4  
 
Ich erinnerte mich an Gott, und ich stöhnte; ich sann nach, und mein Geist ermattete. ς Sela: Nun be-
tet der Gläubige nicht mehr zu Gott, sondern denkt über Ihn nach. Dieses Nachdenken löst ein Stöhnen 
aus. Überwältigt von den Schwierigkeiten und Problemen, enttäuscht davon, dass Gott noch nicht ge-
antwortet hat, ermattet die Seele und beginnt zu klagen. Auch der Geist ermattet beim Nachsinnen über 
die Schwierigkeiten. Vielleicht wird auch die Erinnerung an eigene Verfehlungen wach, und die Frage 
taucht auf: Richtet Gott verborgene Sünden, frühere Verfehlungen? Die Gedanken drehen sich im Kreis. 
Keine Lösung ist in Sicht! 
 
 
Vers 5  
 
Du hieltest meine Augenlider offen; ich war voll Unruhe und redete nicht: Offensichtlich ist der Kummer 
des Herzens so groß, dass der Schlaf flieht. Ist Gott es, der die Lider offenhält? Das sind die Fragen, die 
kommen. Wir finden Beispiele in der Schrift, wo Gläubige, die nicht schlafen konnten, diese Zeiten nutz-
ten, um Gott zu preisen (Ps 119,62; Apg 16,25). Doch Gott zu preisen ist in diesem Zustand nicht mög-

                                                           
2
  Ich denke dabei an die sogenannte exogene Depression. Diese Form der Depression ist auf bekannte oder zumindest im Prin-

zip nachweisbare seelische Anlässe und Motive zurückzuführen. Im Unterschied dazu kennt man noch die endogene Depres-
sion, für deren Anlass und Entwicklung keine Faktoren bekannt sind; drittens die somatogene Depression, die durch ein kör-
perliches Leiden ausgelöst wird und verschwindet, wenn das Leiden gehellt ist. Psalm 73 ist offensichtlich ein Beispiel für eine 
durch äußere Umstände ausgelöste Depression, nämlich durch Nöte und besondere Umstände, in die Gläubige kommen 
können. 
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lich. Das Gegenteil ist der Fall: Ich war voll Unruhe und redete nicht. Nicht nur der Körper findet keine 
Ruhe in erquickendem Schlaf, sondern auch das Innere ist voll Unruhe. Da verschließt sich dieser 
Mensch und redet nicht mehr. Worüber soll er sprechen? Gott schweigt. Er gibt keine Antwort, und 
Menschen werden ihn auch nicht verstehen - wie er meint. 
 
 
Verse 6.7  
 
Ich durchdachte die Tage vor alters, die Jahre der Urzeit. Ich erinnerte mich an mein Saitenspiels in 
der Nacht; ich sann nach in meinem Herzen, und mein Geist forschte: Nun finden wir, dass er nach-
denkt über frühere Tage. Nicht, um zu sehen, wo der Herr früher geholfen hat, und Ihn deshalb zu prei-
sen, sondern um eine Lösung seines Problems zu finden. Vielleicht können wir den Ausdruck „die Jahre 
der Urzeit" auch anwenden auf frühere (unbewältigte?) Probleme. Es ist jedenfalls offensichtlich etwas 
Undurchdringliches, wie die Jahre der Urzeit andeuten. 
 
Auch finden wir ein Zurückdenken an freudige Tage und Nächte, wie dieser Gläubige sogar Gott mit ei-
nem Musikinstrument gepriesen hat. Doch was hilft es, über die Vergangenheit nachzusinnen und den 
Geist darüber nachforschen zu lassen, wenn es keine Lösung für gegenwärtige Nöte gibt? Jesaja forderte 
einmal das Volk auf: „Gedenket nicht des Früheren, und über die Dinge der Vorzeit sinnet nicht nach! 
Siehe, ich wirke Neues; jetzt sprosst es auf; werdet ihr es nicht erfahren?" (43,18.19). Es ist gut, wenn 
unsere Augen geöffnet sind für das, was der Herr auch in unseren Tagen wirkt, und vor allem für das, 
was Er uns für die Zukunft verheißen hat. Doch hier sehen wir eine Seele, deren Augen nicht mehr dafür 
offen sind, sondern die sich durch die Beschäftigung mit der Vergangenheit nur noch im Kreise dreht. 
 
 
Verse 8ς10  
 
Wird der Herr auf ewig verwerfen und fortan keine Gunst mehr erweisen? Ist zu Ende seine Güte für 
immer? Hat das Wort {d.h. die Zusage (Verheißung)} aufgehört von Geschlecht zu Geschlecht? Hat Gott {hebr. El} 
vergessen gnädig zu sein? Hat er im Zorn verschlossen seine Erbarmungen? ς Sela: Hier erreicht die 
Depression ihren tiefsten Punkt. Wohlgemerkt, alle diese Fragen stellt ein Gläubiger, der einmal Gottes 
gnädiges Handeln kennengelernt hat. Doch zugleich sehen wir, dass er sich hier der Liebe Gottes nicht 
mehr bewusst ist. Er fragt (a) ob Gott noch Gunst erweist, (b) ob Seine Güte für immer zu Ende ist, (c) ob 
Sein Wort (Verheißung) aufgehört hat, (d) ob Gott gnädig ist und (e) ob Er Seine Erbarmungen verschlos-
sen hat. Den Psalmisten quält die Frage, ob der Herr auf ewig verwerfen wird! Die Grundlage, auf der al-
lein Menschen in Verbindung mit Gott stehen, wird in Frage gestellt: Gunst, Güte, Verheißung, Gnade 
und Erbarmen. Kann Gott, der uns einmal auf dieser Grundlage angenommen hat (aufgrund dessen, was 
der Herr Jesus am Kreuz vollbracht hat) - ja, kann Gott uns je wieder auf eine andere Grundlage stellen? 
Niemals! Gott kann uns zwar, wenn wir falsche Wege gegangen sind, züchtigen (Heb 12,5-7), doch auch 
dann wissen wir, dass Gott Gläubige niemals im Zorn züchtigt, sondern in Gnade und Liebe, nämlich da-
mit wir letztlich Seiner Heiligkeit teilhaftig werden. 
 
Vielleicht hat der gläubige Jude in der Drangsalszeit noch Anlass zu solchen Fragen. Andererseits sehen 
wir, dass derselbe Überrest in anderen Tagen voller Vertrauen Gott preist und weiß, dass Gott Seine 
Rettung senden wird. Aber warum dann diese Sprache des Unglaubens hier? Es ist für uns nicht schwer, 
darauf eine Antwort zu geben. Wie sehr gleichen die Erfahrungen dieser gläubigen Juden der Zukunft 
unseren Erfahrungen. So sieht die Praxis oft aus. Natürlich wissen wir aus Römer 5,1, dass wir gerecht-
fertigt sind, dass Gott alle Sünden vergeben hat und wir Frieden mit Gott haben. Nichts kann uns jemals 
diesen Frieden wieder streitig machen. Wir wissen weiter, dass wir durch unseren Herrn Jesus Christus 
mittels des Glaubens auch Zugang haben zu dieser Gnade [oder: Gunst], in der wir stehen. Nicht nur im 
Hinblick auf unsere Vergangenheit ist alles in Ordnung, sondern auch im Blick auf die Gegenwart. Wir 
haben allezeit Zugang zum Vater. Ein wolkenloser Himmel ist zwischen uns und Gott. Und nicht nur das, 
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wir rühmen uns auch in der Hoffnung der Herrlichkeit Gottes. Bald werden wir diese Erde verlassen, um 
in Ewigkeit bei dem Vater und dem Herrn Jesus im Vaterhaus zu wohnen. Unaussprechliche Glückselig-
keit wird unser Teil sein. 
 
All das wissen wir. Doch wenn Prüfungen und Übungen kommen, was sind dann manchmal unsere Er-
fahrungen? Es kann so weit kommen, dass Gläubige anfangen, an ihrer Errettung zu zweifeln. Lasst uns 
nun nicht den Finger erheben und auf andere zeigen. Keiner von uns weiß, wie wir uns in künftigen Ta-
gen verhalten. Doch eines bleibt: Der Herr bleibt Derselbe in Seiner Gnade und Barmherzigkeit. Auch 
wenn wir einmal in eine Lage kommen sollten, wo wir kein Auge mehr dafür haben.  
 
 
Vers 11a  
 
Da sprach ich: Das ist mein Kranksein {o. Weh}.: Damit ist der Wendepunkt in diesem Psalm erreicht. Der 
Gläubige wird sich bewusst, worin sein Kranksein (oder: Weh), seine Depression, besteht. Er war so mit 
den Umständen, mit den Schwierigkeiten beschäftigt - obwohl er sich anfangs im Gebet an Gott wandte 
-, dass er für eine Zeit sein Vertrauen in die Güte Gottes verloren hatte. Die vorhergehenden Verse 
machten deutlich, wie der Gläubige immer weiter abrutschte, bis er schließlich an der Gnade und Güte 
Gottes zweifelte. Er war so ganz mit sich selbst beschäftigt. Das Auge des Glaubens war nicht mehr auf 
den Herrn gerichtet. Nachdem ihm nun die Ursache für dieses beständige Absinken bewusst wird, be-
kommt er eine völlig neue Blickrichtung. 
 
 
Verse 11bς13  
 
Der Jahre der Rechten des Höchsten will ich gedenken {d.h. rühmend gedenken; a.ü. das ist mein Kranksein: dass sich 

die Rechte (d. i. die rechte Hand) des Höchsten ändert. Gedenken will ich ...}, der Taten des Jah; denn deiner Wunder von 
alters her will ich gedenken; und ich will nachdenken über all dein Tun, und über deine Taten will ich 
sinnen: Nun ändert sich der Ton vollständig. Er will rühmend der Jahre der Rechten des Höchsten ge-
denken. Wenn wir schon über die Vergangenheit nachdenken, dann doch über die Jahre des Höchsten, 
Dessen, der Himmel und Erde besitzt, in dessen Hand alles ruht. Ist ein Fall aus der sechstausendjährigen 
Menschheitsgeschichte bekannt, wo Gott Sich nicht zu dem aufrichtigen Rufen eines Menschen bekannt 
hätte? Ist eine Sache bekannt, die für Gott zu wunderbar wäre? Tut Gott etwas lieber als dem Menschen 
Gnade erweisen, und hat Er Seine Liebe nicht am Kreuz geoffenbart? Wir können nicht daran zurück-
denken, dass Gott Seinen Sohn gab, ohne Seiner rühmend zu gedenken.  
 
Nun will der Gläubige der Taten des Jah und Seiner Wunder von alters her gedenken. Wenn wir über 
Gottes Taten und Seine Wunder nachdenken wollen, dann können wir das am besten, indem wir auf-
merksam jede Seite der Bibel lesen. Da sehen wir Gottes Tun von 1. Mose 1 bis Offenbarung 22. Da se-
hen wir alle Seine Wunder. Wir können es auch tun, indem wir sehen, wie Gott in unserem eigenen Le-
ben gewirkt hat, wie Er uns wunderbare Wege geführt hat. In Gottes Wort sind Seine Taten und Wunder 
fest verankert. In unserem Leben vergessen wir sie schnell. Das Beste ist, wir schreiben sie auf, damit wir 
uns ihrer auch später noch erinnern können. Nun denkt der Psalmist nicht mehr nach über seine Drang-
sal und seine Schwierigkeiten, sondern über das, was Gott tut: über all dein Tun und über deine Taten. 
 
 
Vers 14  
 
Gott, dein Weg ist im Heiligtum! Wer ist ein großer Gott {hebr. El} wie Gott: Jetzt wird ihm bewusst, dass 
nicht nur Gottes Tun, Seine Taten und Seine Wunder herrlich sind, sondern auch Sein Weg. Gottes Wege 
mit den Seinen sind immer Wege des Segens, es sind Wege, deren Ziele Er bestimmt hat. Der Psalmist 
sagt: Dein Weg ist im Heiligtum. Damit will er sagen, dass der Weg im Heiligtum beginnt und im Heilig-
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tum endet, nämlich in Seiner Gegenwart. Sind wir uns bewusst, dass der Weg, auf dem Gott uns führt, 
ein Weg ist, der bei Ihm seinen Ursprung findet und bei Ihm endet? Das herrlichste Beispiel dafür ist die 
Auserwählung vor Grundlegung der Welt, also von Ewigkeit her, wo Gott bestimmt hat, dass alle Gläubi-
gen der Jetztzeit aufs engste mit dem Herrn Jesus verbunden sein sollen, und zwar in alle Ewigkeit. Die 
Wege, die Gott uns jetzt führt, sind Wege, die uns vollkommen passend machen für dieses Ziel. Grund-
sätzlich sind wir jetzt schon vollkommen heilig und tadellos (Eph 1,4). Doch Gott möchte, dass wir auch 
jetzt schon mehr und mehr praktisch dem entsprechen. Und wer kann das zustande bringen? Das kann 
Gott allein. Wie erhaben ist Gott in Seiner Weisheit: Wer ist ein großer Gott wie Gott? 
 
 
Verse 15.16  
 
Du bist der Gott {hebr. El}, der Wunder tut, du hast deine Stärke unter den Völkern kundwerden lassen. 
Du hast dein Volk erlöst mit erhobenem Arm, die Söhne Jakobs und Josephs. ς Sela: Wieder denkt der 
Psalmist zurück an das wunderbare Erlösungswerk Gottes im Blick auf Sein irdisches Volk Israel. Nicht 
erst der Durchzug der Kinder Israel durch das Rote Meer war ein Wunder, sondern auch schon die Er-
weisung der Macht und Größe Gottes im Gericht an Ägypten (vgl. 2. Mo 7-15, besonders 7,3, wo wir le-
sen, dass Gott Seine Zeichen und Seine Wunder mehren wollte im Lande Ägypten). Die Erlösung des 
Volkes Gottes ist zugleich ganz besonders eine Erweisung der Macht und Wunder Gottes gegenüber die-
ser Welt. Die Erlösung Israels war allein das Werk Gottes, und zwar bezog sie sich auf die Gesamtheit 
des Volkes, sowohl der Söhne Jakobs als auch Josephs, also aller zwölf Stämme. Wir denken wieder un-
mittelbar an das, was Gott durch den Herrn Jesus am Kreuz getan hat. Wer konnte jemals solch ein Werk 
der Erlösung vollbringen als nur Gott! Das Werk des Herrn Jesus ist so groß, dass einmal alle, die ihre Zu-
flucht zu Gott genommen haben, aufgrund dieses Werkes gerettet werden. Wir dürfen auch daran den-
ken, dass der Herr einmal all die Seinen aus ihren persönlichen, oft elenden Umständen erlösen wird. 
Der Herr hat die Grundlage der Erlösung auf dem Kreuz gelegt, und wir haben schon jetzt die Errettung 
der Seele. Doch bald werden wir, wenn Er kommt, um uns zu Sich zu nehmen, auch die Errettung des 
Leibes empfangen (vgl. Phil 3,21). Wie viel Grund haben wir, Gott zu preisen! 
 
 
Vers 17  
 
Dich sahen die Wasser, o Gott, dich sahen die Wasser: sie bebten; ja, es erzitterten die Tiefen: Nun 
weiß der Glaube, dass für Gott keine Schwierigkeit zu groß ist. Auch die Wasser der Trübsal, die uns bis-
weilen umgeben, müssen weichen und beben, wenn sie Gott gegenübergestellt werden. Prophetisch 
können wir dabei an all die Feinde des Volkes Israel denken, die es in der großen Drangsal bedrängen 
werden. Auch dann weiß der Glaube, dass die Wasser ihm nichts anhaben können. So singt David in 
Psalm 32: „Deshalb wird jeder Fromme zu dir beten, zur Zeit, wo du zu finden bist; gewiss, bei Flut gro-
ßer Wasser – ihn werden sie nicht erreichen. Du bist ein Bergungsort für mich; vor Bedrängnis behütest 
du mich; du umgibst mich mit Rettungsjubel" (Ps 32,6. 7). 
 
 
Vers 18.19  
 
Die Wolken ergossen Wasser; das Gewölk {das hebr. Wort bezeichnet eig. die dünnen Luftschichten oberhalb der schweben-

den Wolken, dann auch das Himmelsgewölbe} ließ eine Stimme erschallen, und deine Pfeile fuhren hin und her. 
Die Stimme deines Donners war im Wirbelwind, Blitze erleuchteten den Erdkreis; es zitterte und beb-
te die Erde: Nun folgt eine Beschreibung des Gerichts, das Gott an den Feinden Israels einmal vollführen 
wird (vgl. PS 29, wo auch von der Stimme Jehovas im Gericht die Rede ist). Donner und Blitze sprechen 
von den kommenden Gerichten. Die Erde wird erschüttert in ihren Grundfesten. Auch in unserem Leben 
kommt nach einer Zeit der Prüfung der Augenblick, wo Gott eingreift, sei es nun, dass Er Menschen, die 
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uns feindlich gesinnt sind, vielleicht Arbeitskollegen, Hausbewohner oder wen auch immer, zum Schwei-
gen bringt, oder eine Krankheit heilt oder schließlich kommt, um uns zu Sich zu nehmen. 
 
 
Vers 20  
 
Im Meer ist dein Weg, und deine Pfade sind in großen Wassern, und deine Fußstapfen sind {o. waren} 
nicht bekannt: In Vers 13 war die Rede davon, dass Gottes Weg im Heiligtum ist. Nun sagt der Psalmist, 
dass Sein Weg im Meere ist (oder - zurückschauend: war). Das ist Gottes Weg in dieser Zeit. Wenn auch 
Sein Weg im Heiligtum seinen Ausgang nimmt und dort sein Ende findet, so kann er doch in der Zwi-
schenzeit durch große Wasser führen. Das ist Gottes Weise zu handeln, seit die Sünde in der Welt ist. Er 
prüft die Seinen, um sie zu größerem Segen zu führen (siehe das Beispiel Hiobs). 
 
Unser großes Vorbild ist, wie in allem, auch hierin der Herr Jesus, dessen Weg als Mensch damit begann, 
dass Er die Herrlichkeit verließ, um hier auf der Erde durch die tiefsten Tiefen der Leiden zu gehen. Den-
ken wir nur an Seine Worte auf dem Kreuz, wenn wir Psalm 42,8 auf Ihn anwenden dürfen: „Tiefe ruft 
der Tiefe beim Brausen deiner Wassergüsse; alle deine Wogen und deine Wellen sind über mich hinge-
gangen." Und: „Rette mich, o Gott! denn die Wasser sind bis an die Seele gekommen ... in Wassertiefen 
bin ich gekommen, und die Flut überströmt mich ... Lass die Flut der Wasser mich nicht überströmen, 
und die Tiefe mich nicht verschlingen" (Ps 69,2.3.16). Hier auf der Erde endete Gottes Weg für den 
Herrn Jesus mit dem Kreuz! Doch das war nicht das Ende dieses Weges. „Musste nicht der Christus dies 
leiden und in seine Herrlichkeit eingehen?" (Lk 24,26). Das ist auch das Ende unseres Weges: die Herr-
lichkeit. So führt unser Weg durch Leiden zur Herrlichkeit. Paulus ermahnte die Gläubigen in Lystra, Iko-
nium und Antiochien, „im Glauben zu verharren, und dass wir durch viele Trübsale in das Reich Gottes 
eingehen müssen" (Apg 14,22). Wir wissen den Weg, den der Herr mit uns geht, nicht im Voraus. Seine 
Fußstapfen sind nicht bekannt, heißt es hier. In der Herrlichkeit werden wir rückblickend einmal alles 
vollkommen erkennen. Dann werden Seine Wege mit uns zu Seiner Ehre und zu Seinem Ruhm ausschla-
gen. 
 
 
Vers 21  
 
Du hast dein Volk durch die Hand Moses und Aarons wie eine Herde geleitet: Damit endet dieser 
Psalm. Der Psalmist schaut zurück auf das wunderbare Handeln Gottes mit Israel vom Auszug aus Ägyp-
ten bis zum Ende der Wüstenreise. Er vergleicht das Volk mit einer Herde, die Gott Selbst geleitet hat. 
Jakob spricht von dem Gott, der ihn geweidet hatte (1Mo 48,15). Es liegt das liebliche Bild eines Hirten 
und seiner Schafherde zugrunde. Und wie hat Gott Sein Volk geführt in den 40 Jahren der Wüstenreise! 
Es ist eine der erstaunlichsten Tatsachen, dass Gott ein so großes Volk (vermutlich 3 Millionen Men-
schen) 40 Jahre durch die Wüste geführt und erhalten hat. Niemals hat es dem Volk an Nahrung und an 
Wasser gefehlt, trotz allen Unglaubens und Versagens des Volkes. Gott blieb treu. 
 
Wie hat Gott das Volk geführt? Durch die Hand Moses und Aarons. Beide Männer sind ein wunderbares 
Vorbild von dem Herrn Jesus. Moses als der Lehrer der Gerechtigkeit gab dem Volk das Wort Gottes; Aa-
ron ist ein Bild von dem Herrn Jesus als Hoherpriester, der nun verherrlicht im Himmel ist (Heb 4,14–16). 
Alles, was wir für unseren Weg durch diese Welt brauchen, hat Gott durch den Herrn Jesus bereitet. Er 
ist das Wort Gottes (Joh 1,1), durch Ihn kennen wir Gott. Alles, was wir nötig haben, ist das Wort Gottes. 
Dadurch wachsen wir geistlich und lernen Gott immer besser kennen, Seine Wege mit uns, mit der Welt, 
Seine Liebe und Sein Erbarmen mit den Seinen. Wir lernen in diesem Wort unsere herrliche Stellung 
kennen und unsere wunderbare Zukunft. Und wenn doch noch Schwachheiten da sind und manches 
Versagen unsererseits – wir haben einen Hohenpriester, der Mitleid zu haben vermag mit unseren 
Schwachheiten. Er selbst ist in allem versucht worden wie wir, ausgenommen die Sünde. Er versteht uns 
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vollkommen, denn Er ist Mensch geworden, Er ist den Brüdern gleich geworden, um uns helfen zu kön-
nen in den Sachen mit Gott (Heb 2,16.17). 
 
Möge Gott die Betrachtung dieses Psalms dazu benutzen, dass wir mehr über Ihn und Sein Handeln mit 
uns nachdenken und vielleicht auch in der Lage sind, solchen zu helfen, die durch Schwierigkeiten gehen 
und Trost brauchen. 
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Psalm 78 
 

Einteilung 

 
1. Der Psalmist unterweist das Volk, damit sie nicht die Fehler früherer Generationen wiederholen 

(V. 1–11) 
2. Erinnerung an Gottes Zeichen und Wunder in Ägypten (V. 12.13) 
3. Die Wüstenreise – mit erneuter Einblendung der Wunder in Ägypten (V. 14–42) 
4. Erinnerung an die Wunder und Zeichen Gottes in Ägypten (V. 42–51) 
5. Auszug und Besitznahme des Landes (V. 53–55) 
6. Das Volk im Land bis zur Zeit Davids (V. 56–64) 
7. Die besondere Zeit unter der Regierung Davids (V. 65–72) 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Maskil {d.i. viell. Unterweisung (o. Lehrgedicht)}. Von Asaph. Horche, mein Volk, auf mein Gesetz {o. meine Lehre, 

o. meine Unterweisung}! Neigt euer Ohr zu den Worten meines Mundes: Asaph hat wichtige Erfahrungen in 
Psalm 73 gemacht. Er kann nun als Lehrer auftreten. Er wollte Gott nahen, seine Zuversicht auf den 
HERRN setzen und alle seine Taten erzählen (73,28). 
 
 
Vers 2 
 
Ich will meinen Mund auftun zu {w. mit} einem Spruch, will Rätsel {w. Verschlungenes (d.h. rätselhafte verschlungene 

Rede} hervorströmen lassen aus der Vorzeit: Wir können viel aus dem Handeln Gottes lernen. Wie gut ist 
es daher, die Schriften zu lesen. Siehe das Zitat in Matthäus 13,35. Dort offenbart der Herr neue Dinge, 
die bis dahin völlig unbekannt waren. Wird Gott uns nicht auch in der Ewigkeit seine Geheimnisse offen-
baren?  
 
 
Vers 3  
 
Was wir gehört und erfahren und unsere Väter uns erzählt haben: Wie wichtig ist es für Eltern, aus 
dem Wort und ihrem Erfahrungsschatz an die folgende Generation weiterzugeben (2Mo 13,14). Aber 
auch für solche, die das Wort Gottes studiert haben und an die folgende Generation weitergeben kön-
nen.  
 
 
Vers 4  
 
Wollen wir ihren Söhnen nicht verhehlen, und dem künftigen Geschlecht den Ruhm {o. die Ruhmestaten} des 
HERRN und seine Stärke, und seine Wunderwerke, die er getan hat, erzählen: Und an die Enkelkinder 
weitergeben! Es geht nicht nur um die Weitergabe von Wissen und Erkenntnis, sondern vor allem da-
rum, dass Gott verherrlicht wird. Wer kann ausreichend Gottes Ruhm erzählen, seine Stärke, seine 
Wunderwerke. Und wie groß werden uns selbst diese Dinge, wenn wir Dinge weitererzählen! 
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Vers 5  
 
Denn er hat ein Zeugnis aufgerichtet in Jakob, und ein Gesetz gestellt in Israel, die er unseren Vätern 
geboten hat, damit sie sie ihren Söhnen mitteilen: Die höchste Priorität nimmt dabei das Zeugnis, hier 
das Gesetz Gottes ein. Im Wissen und dem entsprechenden Gehorsam liegt ein unschätzbarer Segen. 
Ohne Gehorsam gibt es keinen Segen – und doch, wie schlecht lernen wird das! 
 
 
Vers 6 
 
Damit das künftige Geschlecht sie kennte, die Söhne, die geboren werden sollten, und sie aufständen 
und sie ihren Söhnen erzählten: Weitergabe an die folgenden Geschlechter (vgl. 2Tim 2,1.2). Fehlen El-
tern nicht sehr darin? Das zeigt, dass ihnen die Dinge selbst nicht wertvoll sind.  
 
 
Vers 7  
 
Und auf Gott ihr Vertrauen setzten, und die Taten Gottes {hebr. El} nicht vergäßen und seine Gebote 
bewahrten: Vertrauen, Erinnerung an Gottes Taten und Gehorsam. Das sind die großen Pfeiler eines 
gottesfürchtigen Lebens. 
 
 
Vers 8  
 
Und nicht würden wie ihre Väter, ein widersetzliches und widerspenstiges Geschlecht, ein Geschlecht, 
das sein Herz nicht befestigte {o. richtete (d. h. ihm die rechte Richtung gab)} und dessen Geist nicht treu war ge-
gen Gott {hebr. El}: Wie viel Positives können wir aus der Geschichte lernen. Doch wir können auch viel 
aus den negativen Beispielen des Ungehorsams und dessen Folgen lernen. Echte Gottesfurcht ist eine 
Sache des Herzens. Das Herz muss durch Gnade befestigt werden (5Mo 1,28; Ps 7,10; 10,17; 57,8; 78,8; 
108,2; 1Thes 3,13; 2Thes 2,17; Heb 13,9). Ein treuer Geist ist ein demütiger Geist (vgl. Mich 6,8). 
 
 
Vers 9  
 
Die Söhne Ephraims, gerüstete Bogenschützen, wandten um am Tag des Kampfes: Welche günstigen 
Voraussetzungen hatte der Stamm Ephraim. Im entscheidenden Augenblick versagten sie. Mit jedem 
verlorenen Kampf verliert das Volk Gottes seine Segnungen. Scheuen wir den Kampf für die Wahrheit? 
 
 
Vers 10  
 
Sie hielten nicht den Bund Gottes und weigerten sich, in seinem Gesetz zu wandeln: Die Ursache war 
der Ungehorsam gegenüber den Geboten Gottes, seinem Bund. Man kann nicht in der einen Sache ge-
horsam sein und in der anderen nicht. Wer in einem Gebot strauchelt, ist aller Gebote schuldig (Jak 
2,10). 
 
 
Vers 11  
 
Und sie vergaßen seine Taten und seine Wunderwerke, die er sie hatte schauen lassen: Das eigene 
Handeln tritt in den Vordergrund, Gottes Handeln in den Hintergrund. Wie eingebildet sind die Men-
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schen auf ihr Tun und ihre Errungenschaften. Was ist alles eigene Tun, verglichen mit dem Tun Gottes 
(vgl. Hi 38–41). 
 
 

–12.13 Erinnerung an Gottes große Zeichen und Wunder in Ägypten 

 
Vers 12  
 
Er tat Wunder vor ihren Vätern, im Land Ägypten, dem Gefilde Zoans {d. i. eine Stadt in Unterägypten}: Die Be-
freiung aus Ägypten ist der großartige Anfang einer wunderbaren Errettung. Wie offensichtlich hat Gott 
damals eingegriffen. Und war die Bewahrung und Führung in der Wüste weniger wunderbar? Das ist ei-
nes der größten Wunder in der Geschichte der Menschheit. 
 
 
Vers 13  
 
Er spaltete das Meer und ließ sie hindurchgehen und ließ die Wasser stehen wie einen Damm: Die 
Wunder in Ägypten endeten mit der Teilung des Roten Meeres. Das Volk befand sich einer völlig aus-
weglosen Situation, als sie vor dem Roten Meer standen. Vor ihnen das Meer, rechts und links die Berge, 
hinter ihnen der Feind. Gott war nicht um eine Lösung verlegen.   
 
 

–14–42 Die Wüstenreise (mit erneuter Einblendung der Wunder in Ägypten) 

 
Vers 14  
 
Und er leitete sie bei Tage mit der Wolke und die ganze Nacht mit dem Licht eines Feuers: Tag für Tag 
und Nacht für Nacht war Gott mit dem Volk. Er gab ihnen nicht nur das Manna, sondern vor allem seine 
Gegenwart. Gott ließ sie trotz all ihrer Untreue nie im Stich. 
 
 
Verse 15.16  
 
Er spaltete Felsen in der Wüste und tränkte sie reichlich wie aus Tiefen {o. wie mit Fluten (eig. tiefe, rauschende 

Wassermengen)}. 16 Und er ließ Bäche hervorkommen aus dem Felsen und Wasser herablaufen wie Flüsse: 
Auch gab es Wasser in der Wüste. Er gab ihnen also nicht nur das Manna, sondern auch frisches Wasser. 
Das Wasser ist ein Bild des Wortes Gottes, das lebendige Wasser ein Bild des Wirkens des Heiligen Geis-
tes durch das Wort Gottes (vgl Joh 4).  
 
 
Vers 17  
 
Doch sie fuhren weiter fort, gegen ihn zu sündigen, indem sie gegen den Höchsten widerspenstig wa-
ren in der Wüste: Alle Gunsterweisungen konnten ihren Charakter nicht verändern. Was dem meisten 
Israeliten fehlte, war echter Glaube, der seine Sünde erkennt und Gottes Gnade in Anspruch nimmt. Sie 
sündigten nicht nur, sie waren auch widerspenstig, sie lehnten sich gegen solch einen guten Gott auf. 
Das macht ein sehr ernstes Problem offenbar: Das Problem der unverbesserlichen sündigen Natur des 
Menschen, die sich Gott nicht unterwerfen kann. Was Gott nicht verbessern kann – nämlich die sündige 
Natur –, können auch wir nicht verbessern. Sie muss an den Platz des Todes Christi gebracht werden. 
Dort am Kreuz findet sie ihr Ende. Wehe uns, wenn wir nicht wirklich verstehen, dass Christus nicht nur 
für unsere Sünden gestorben ist, sondern auch für unsere sündige Natur.  
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In der Wüste: Die Wüste ist der Ort der Erprobung, wo deutlich wird, was in unseren Herzen ist (5Mo 
8,2).  
 
 
Vers 18  
 
Und sie versuchten Gott {hebr. El} in ihren Herzen, indem sie Speise forderten für ihre Gier: Hier wird das 
Herz offenbar. Eine Versuchung beginnt im Herzen, in der Schaltzentrale des Menschen. Im Herzen fal-
len die Entscheidungen. Das Herz war nicht auf Gott gerichtet und der Körper auf die Erfüllung gierigen 
Verlangens. Sie waren das Manna leid und wollten feste Speise haben. 
 
Das Manna ist ein Bild von Christus als dem, der als das Brot des Lebens auf die Erde gekommen ist. 
Wenn Christus das Herz nicht füllt, ist das der Anfang jeglichen Niedergangs.   
 
 
Vers 19  
 
Und sie redeten gegen Gott {hebr. El}; sie sprachen: Sollte Gott {hebr. El} in der Wüste einen Tisch bereiten 
können: Gegen Gott reden ist eine schlimme Sünde. Murren und immer wieder murren gegen Gott: Un-
zufriedenheit mit den Umständen. Dabei war die lange Wüstenreise die Frucht ihrer eigenen bösen Her-
zen, ihres Unglaubens. Letztlich wird Gott an allem die Schuld zugeschoben. Das fing im Garten Eden an. 
 
Sie bezweifeln Gottes Möglichkeiten, in der Wüste einen Tisch zuzubereiten. Das ist Abfall von Gott. Der 
moderne Mensch spricht Gott die Fähigkeit ab, die Welt in sechs Tagen zu schaffen. Stattdessen muss 
der Zufall und eine lange Zeit her, damit überhaupt etwas zustande kommt. Manche sind damit nicht zu-
frieden, sondern haben erklärt, dass Gott tot sei, sowohl in der Philosophie als auch in der Theologie. Bei 
solch einer Haltung endet der Mensch im absoluten Chaos, in der Sinnlosigkeit, im Wahnsinn (siehe 
Nietzsche und Mahlers neunte Sinfonie). Was übrigbleibt, ist eine gerichtsreife Welt. 
 
 
Vers 20  
 
Siehe, den Felsen hat er geschlagen, und Wasser flossen heraus, und Bäche strömten; wird er auch 
Brot geben können, oder wird er seinem Volk Fleisch verschaffen: Ist das Geben des Wassers nicht ein 
größeres Wunder als Brot und Fleisch? Gott steht alles zu Gebote. 
 
 
Vers 21  
 
Darum, als der HERR es hörte, ergrimmte er, und Feuer entzündete sich gegen Jakob, und auch Zorn 
stieg auf gegen Israel: Mangelndes Vertrauen ist eine schlimme Sünde. Das Gericht folgt auf dem Fuß. 
Würde Gott nicht eingegriffen haben, hätte sich das ganz Volk dem Unglauben ergeben. 
 
 
Vers 22  
 
Weil sie Gott nicht glaubten und nicht vertrauten auf seine Rettung: Wem der Glaube fehlt und wer 
nicht auf die Rettung Gottes vertraut, landet in der geistigen Umnachtung. Haben wir heute Vertrauen, 
dass Gott einen Ausweg schenken wird? 
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Verse 23ς25  
 
Und doch hatte er den Wolken oben geboten und die Türen des Himmels geöffnet 24 und Manna auf 
sie regnen lassen, damit sie äßen, und ihnen Himmelsgetreide gegeben. 25 Der Mensch aß Brot der 
Starken, Speise sandte er ihnen bis zur Sättigung: Speise aus dem Himmel. Diese Nahrung muss unend-
lich erhabener sein: Christus. Auch die nicht gefallenen Engel ernähren sich von Christus, ihrem Herrn 
und Gebieter. 
 
 
Verse 26ς28  
 
Er führte den Ostwind herbei am Himmel, und durch seine Stärke trieb er den Südwind herbei; 27 und 
er ließ Fleisch auf sie regnen wie Staub und geflügelte Vögel wie Sand der Meere, 28 und ließ es fallen 
in ihr Lager, rings um ihre Wohnungen: Gott kann jedem Bedürfnis entsprechen. Doch manchmal gibt 
Gott und kommt anschließend Magerkeit in die Seele (Ps 106,15). Doch hier war es ein Gericht. Ihre 
Herzen waren sehr verhärtet. 
 
 
Vers 29  
 
Und sie aßen und sättigten sich sehr, und das, was sie begehrten, führte er ihnen zu: Sie aßen aller-
dings im Unglauben, ohne Gott. Damit kann man die Seele nicht sättigen. Wichtiger als die natürliche 
Nahrung ist die Nahrung der Seele: „um dir kundzutun, dass der Mensch nicht von Brot allein lebt, son-
dern dass der Mensch von allem lebt, was aus dem Mund des HERRN hervorgeht“ (5Mo 8,3)- 
 
 
Verse 30.31  
 
Noch hatten sie sich nicht abgewandt von ihrer Gier, noch war ihre Speise in ihrem Mund, 31 da stieg 
der Zorn Gottes gegen sie auf; und er würgte unter ihren Kräftigen, und die Jünglinge Israels streckte 
er nieder: Gott lässt sich nicht verspotten (Gal 6,7). Das Gericht folgt auf dem Fuß. Der Mensch erntet, 
was er sät. 
 
 
Vers 32  
 
Bei all dem sündigten sie wieder und glaubten nicht durch {o. an} seine Wunderwerke: Unglaube auf 
Schritt und Tritt bei dem Volk. Und trotzdem hat Gott sich ein Volk bis in unsere Tage erhalten und wird 
es auch weiter erhalten. 
 
 
Vers 33  
 
Da ließ er im Hauch hinschwinden ihre Tage, und ihre Jahre in Schrecken: 
 
 
Verse 34.35  
 
Wenn er sie tötete, dann fragten sie nach ihm und kehrten um und suchten Gott {hebr. El} eifrig; 35 und 
sie erinnerten sich daran, dass Gott ihr Fels sei, und Gott {hebr. El}, der Höchste, ihr Erlöser: 
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Verse 36.37  
 
Und sie heuchelten ihm {eig. betrogen ihn} mit ihrem Mund, und mit ihrer Zunge belogen sie ihn; 37 denn 
ihr Herz war nicht fest gegen ihn, und sie hielten sich nicht treu an seinem Bund: Alles geht vom Her-
zen aus. 
 
 
Vers 38  
 
Er aber war barmherzig, er vergab die Ungerechtigkeit und vertilgte {o. ist ... vergibt ... vertilgt} sie nicht; und 
oftmals wandte er seinen Zorn ab und ließ nicht erwachen seinen ganzen Grimm: Wie unendlich groß 
ist Gottes Barmherzigkeit. Wie schlecht können wir sie begreifen. Wie schlecht kann der Sünder die 
Gnade begreifen. Es ist für einen unbekehrten Menschen einfacher, die Gerechtigkeit zu verstehen, als 
seine Gnade. Und ist es mit den Gläubigen viel anders? 
 
 
Vers 39  
 
Und er gedachte daran, dass sie Fleisch seien, ein Hauch, der dahinfährt und nicht wiederkehrt: Gott 
kennt unser Gebilde sehr gut, besser als wir. 
 
 
Verse 40.41  
 
Wie oft waren sie widerspenstig gegen ihn in der Wüste, betrübten ihn in der Einöde! 41 Und sie ver-
suchten Gott {hebr. El} wieder und kränkten den Heiligen Israels: 
 
 

–42–51 Erinnerung an die Wunder und Zeichen Gottes in Ägypten 

 
Verse 42.43  
 
Sie erinnerten sich nicht an seine Hand, an den Tag, da er sie vom Bedränger erlöste, 43 als er seine 
Zeichen tat in Ägypten und seine Wunder auf den Feldern Zoans: Wie schnell vergaßen sie alle Rettun-
gen und Wohltaten Gottes.  
 
Zoan: Zoan war eine Stadt in Unterägypten, sieben Jahre nach Hebron gebaut (4Mo 13,22). Hauptstadt 
der Hirtenkönige in Ägypten. Hier trafen Mose und Aaron Pharao und wirkten sie die Plagen. Ihre Fürs-
ten waren eitle Toren (Jes 19,11). 
 
 
Vers 44  
 
Er verwandelte ihre Ströme in Blut, so dass sie ihre fließenden Wasser nicht trinken konnten: Quellen 
der Erfrischung wurden zu stinkenden Todesflüssen. So konnte der Nil keine Segnungen mehr hervor-
bringen. Es gibt nichts zu trinken, auch ist Körperpflege nicht mehr möglich. 
 
 
Verse 45.46  
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Er sandte Hundsfliegen {die Bedeutung des hebr. Wortes ist unklar (viell. Ungeziefer, o. Stechfliege} unter sie, die sie fra-
ßen, und Frösche, die ihnen Verderben brachten. 46 Und er gab sie dem Vertilger {hebr. Chasil (d.i. eine Heu-

schreckenart} ihren Ertrag, und ihre Arbeit der Heuschrecke: Gott kann jedes Tier zum Schaden des Men-
schen gebrauchen, sogar kleine Heuschrecken. 
 
 
Vers 47  
 
Ihren Weinstock schlug er nieder mit Hagel, und ihre Maulbeerfeigenbäume mit großen Hagelkörnern: 
 
 
Vers 48  
 
Und er gab ihr Vieh dem Hagel preis und ihre Herden den Blitzen: 
 
 
Vers 49  
 
Er ließ gegen sie los seine Zornglut, Wut und Grimm und Drangsal, eine Schar {eig. Sendung} von Un-
glücksengeln: 
 
 
Verse 50.51  
 
Er bahnte seinem Zorn einen Weg, entzog nicht dem Tod ihre Seele und gab ihr Leben der Pest preis. 
51 Und er schlug alle Erstgeburt in Ägypten, die Erstlinge der Kraft in den Zelten Hams: Das war die ab-
schließende, größte Plage in Ägypten. 
 
 

–53–55 Auszug und Besitznahme des Landes 

 
Vers 52  
 
Und er ließ sein Volk wegziehen wie Schafe und leitete sie wie eine Herde in der Wüste: Gottes Treue 
als der Hirte Israels. 
 
 
Vers 53  
 
Und er führte sie sicher, so dass sie sich nicht fürchteten; und ihre Feinde bedeckte das Meer: 
 
 
Vers 54  
 
Und er brachte sie in sein heiliges Gebiet {w. zur Grenze seines Heiligtums}, zu diesem Berg, den seine Rechte 
erworben: 
 
 
Vers 55  
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Und er vertrieb Nationen vor ihnen und verloste sie als Schnur des Erbteils {d. h. als zugemessenes Teil} und 
ließ die Stämme Israels in ihren Zelten wohnen: Mit wenigen Worten wird die Besitznahme des Landes 
beschrieben. 
 
 

–56–64 Das Volk im Land bis zurzeit Davids 

 
Verse 56.57  
 
Aber sie versuchten Gott, den Höchsten, und waren widerspenstig gegen ihn, und seine Zeugnisse 
bewahrten sie nicht. 57 Und sie wichen zurück und handelten treulos wie ihre Väter; sie wandten sich 
wie ein trügerischer Bogen: Danach Untreue auf Untreue. 
 
 
Verse 58.59  
 
Und sie erbitterten ihn durch ihre Höhen und reizten ihn zur Eifersucht durch ihre geschnitzten Bilder. 
59 Gott hörte es und ergrimmte, und er verachtete {o. verwarf} Israel sehr: Schließlich gaben sie sich dem 
Götzendienst hin. Was sollte Gott mit solch einem Volk weiterhin tun? 
 
 
Vers 60  
 
Und er verließ {o. gab auf} die Wohnung in Silo, das Zelt, das er unter den Menschen aufgeschlagen hat-
te: Gott zog sich zurück. Die Bundeslade wurde in die Gefangenschaft geführt. 
 
 
Vers 61  
 
Und er gab in die Gefangenschaft seine Kraft, und seine Herrlichkeit in die Hand des Bedrängers: Seine 
Kraft ist hier eine Bezeichnung für die Bundeslade. Gott übergab sie den Feinden des Volkes Gottes!  
 
 
Vers 62  
 
Und er gab sein Volk dem Schwert preis, und gegen sein Erbteil ergrimmte er: Gottes Zorn richtete sich 
gegen das Volk und gegen das Land, weil beide durch Götzendienst verunreinigt waren. 
 
 
Verse 63.64  
 
Seine Jünglinge fraß das Feuer, und seine Jungfrauen wurden nicht besungen {a.ü. beklagt}; 64 seine Pries-
ter fielen durchs Schwert, und seine Witwen weinten nicht: Wie viele wurden aufgerieben in den vielen 
Kriegen. Hophni und Pinehas starben an einem Tag. Die Witwe Pinehas konnte keine Totenklage halten, 
weil sie bei der Nachricht des Todes ihres Mannes gebar und starb. 
 
 

–65–72 Die besondere Zeit unter der Regierung Davids 

 
Verse 65.66  
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Da erwachte wie ein Schlafender der Herr, wie ein Held, der vom Wein jauchzt; 66 und er schlug seine 
Feinde von hinten, gab ihnen ewige Schmach: Gott war es, der David erweckte, wie Er einmal Mose er-
weckt hatte. 
 
 
Verse 67.68  
 
Und er verwarf das Zelt Josephs, und den Stamm Ephraim erwählte er nicht; 68 sondern er erwählte 
den Stamm Juda, den Berg Zion, den er geliebt hat: Weder Joseph noch Ephraim – wie bevorrechtigt sie 
auch waren – wurden zu höchsten Ehren gebracht, sondern Juda und der Berg Zion. Aus Ephraim ver-
schwand die Stiftshütte und wurde später in Nob gefunden. Der neue Mittelpunkt wurde einige Zeit spä-
ter der Berg Zion, auf dem zuerst die Bundeslade einzog und später der Tempel von Salomo erbaut wur-
de. In Jeremia 7,12.14 wird später davon berichtet (vgl. Kap. 26,6). 
 
 
Vers 69  
 
Und er baute sein Heiligtum wie Höhen, wie die Erde, die er auf ewig gegründet hat: Endlich konnte 
Gottes Wunsch nach einer festen Wohnung Wirklichkeit werden. 
 
 
Verse 70.71  
 
Und er erwählte David, seinen Knecht, und nahm ihn von den Schafhürden; 71 hinter den Säugenden 
weg ließ er ihn kommen, um Jakob, sein Volk, zu weiden, und Israel, sein Erbteil: Dieser große König 
war zuerst ein einfacher Schafhirte. Wer Schafe liebt, liebt auch die Menschen. Der gute Hirte gibt sein 
Leben für die Schafe. David war ein sehr einfühlsamer König, obwohl er nicht vollkommen war. Wie wird 
einem das Herz warm, wenn man an den Herrn Jesus denkt: „Er wird seine Herde weiden wie ein Hirte, 
die Lämmer wird er in seinen Arm nehmen und in seinem Busen tragen, die Säugenden wird er sanft lei-
ten“ (Jes 40,11). 
 
 
Vers 72  
 
Und er weidete sie nach der Lauterkeit seines Herzens, und mit der Geschicklichkeit seiner Hände lei-
tete er sie: Lauterkeit und Geschicklichkeit. Gott hat David sehr gesegnet, den Mann nach dem Herzen 
Gottes (Apg 13,22). 
  



 

Das 3. Buch der Psalmen 32 

Psalm 79 
 

Einleitung 

 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Psalm. Von Asaph. Gott, die Nationen sind in dein Erbteil gekommen, haben deinen heiligen Tem-
pel verunreinigt, haben Jerusalem zu Trümmerhaufen gemacht: Der Tempel und die Stadt Jerusalem 
sind zerstört. Die Erfüllung finden wir in der Endzeit, während der großen Drangsal. Dann wird es wieder 
einen Tempel in Jerusalem geben. Die Zerstörung des Heiligtum und der Stadt ist ein Gericht Gottes. 
Wie lange hatte das Volk Götzendienst verübt! Hierbei kann man an die Eroberung Jerusalems durch die 
Babylonier denken, an die Eroberung Jerusalems im Jahr 70 und in Zukunft an die Eroberung Jerusalems 
durch den König des Nordens (Sach 14). 
 
 
Vers 2  
 
Die Leichen deiner Knechte haben sie den Vögeln des Himmels zum Fraß gegeben, das Fleisch deiner 
Frommen den wilden Tieren der Erde: Hier sind es die Knechte des HERRN. Jerusalem wird vom König 
des Nordens belagert und erobert (Sach 14,1–3). Die Hälfte wird in Gefangenschaft geführt. Menschen 
werden ermordet, ohne begraben zu werden. Dasselbe Los wird den Königen und Armeen Europas zu-
teil (Off 19,17.18). 
 
 
Vers 3  
 
Sie haben ihr Blut wie Wasser vergossen rings um Jerusalem, und niemand war da, der begrub: Dieses 
Gericht wird in Offenbarung 14,17–20 beschrieben. Blut bis an das Gebiss der Pferde. 
 
 
Vers 4  
 
Wir sind ein Hohn geworden unseren Nachbarn, ein Spott und Schimpf denen, die uns umgeben: Nach 
dieser Niederlage werden die Kinder Israel Zielscheibe des Spotts und des Hohn. In welch reichem Maß 
hat der Herr Jesus das erfahren. 
 
 
Vers 5  
 
Bis wann, HERR? Willst du immerfort zürnen, soll wie Feuer brennen dein Eifer: Die Ursache all der Lei-
den und Nöte ist der Eifer (die Eifersucht) des HERRN. Er ist eifersüchtig auf die Liebe seines Volkes. Wie 
hat das Volk diese Erwartung Gottes mit Füßen getreten. Auch haben sie die ersten beiden Gebote über-
treten: „denn ich, der HERR, bin ein eifernder Gott“. 
 
 
Vers 6  
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Schütte deinen Grimm aus über die Nationen, die dich nicht kennen, und auf die Königreiche, die dei-
nen Namen nicht anrufen: Wenn das Volk von Herzen umkehrt, wird diese Bitte erhört und wird sich 
der Grimm Gottes den ungerechten Nationen zuwenden. 
 
 
Vers 7  
 
Denn man hat Jakob aufgezehrt, und seine Wohnung haben sie verwüstet: Ist Jakob eine Bezeichnung 
für ein kleines Häuflein? Jedenfalls ein Volk, das unter der Zucht Gottes steht.  
 
 
Vers 8  
 
Rechne uns die Ungerechtigkeiten der Vorfahren nicht zu; lass uns deine Erbarmungen bald entgegen-
kommen, denn sehr gering {o. schwach} sind wir geworden: Sie bitten für die Abwendung der Gerichtsan-
kündigung: „der die Ungerechtigkeit der Väter heimsucht an den Kindern, am dritten und am vierten 
Glied derer, die mich hassen“ (2Mo 20,5). Sicher ist es wahr, dass Kinder grundsätzlich nichts mit den 
Sünden der Eltern zu tun haben, dennoch gibt es eine kollektive Verantwortung. In der Regel sind die 
Sünden der folgenden Generation noch größer als die der vorhergehenden. 
 
 
Vers 9  
 
Hilf uns, Gott unserer Rettung, um der Herrlichkeit {o. Ehre} deines Namens willen; und errette uns, und 
vergib unsere Sünden um deines Namens willen: Das ist der richtige Blickwinkel. Folgende wichtige 
Grundsätze werden anerkannt: 
 
1. Gott gibt Errettung 
2. Er soll um der Herrlichkeit seines Namens willen handeln 
3. Er möge Sünden ebenfalls um seines Namens willen vergeben 
 
So hat sich auch Mose für das Volk verwendet. 
 
 
Vers 10  
 
Warum sollen die Nationen sagen: Wo ist ihr Gott? Lass unter den Nationen vor unseren Augen 
kundwerden die Rache für das vergossene Blut deiner Knechte: Diese Frage der Nationen ist das Prob-
lem, das in den Psalmen 42 und 43 behandelt wird. Gott wird zu seiner Zeit die Sünden der Völker an ih-
nen heimsuchen. Im Allgemeinen haben die Menschen ein gutes Empfinden für die Gerechtigkeit, doch 
wenig Verständnis für die Gnade. Das ist auch das Problem von Menschen, die sich bekehren, schließlich 
für sich die Gnade anzunehmen. 
 
 
Vers 11  
 
Lass vor dich kommen das Seufzen des Gefangenen; nach der Größe deines Armes lass übrig bleiben 
die Kinder des Todes: Nicht allein viele Menschen sind umgekommen, der Feind hat auch Gefangene 
weggeführt. Bei der teilweisen Eroberung Jerusalems wird die Hälfte in Gefangenschaft geführt werden 
(Sach 14). 
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Vers 12  
 
Und gib unseren Nachbarn ihren Hohn, womit sie dich, Herr, gehöhnt haben, siebenfach in ihr Inneres 
zurück: Nun erbitten sie nicht nur Vergeltung für all das Unrecht, sondern für die Verhöhnung Gottes. 
Empfinden sie die Schande, die Gott angetan worden ist. Empfinden sie in diesen Augenblicken auch das 
Leid, das das Volk dem Messias angetan hat? 
 
 
Vers 13  
 
So werden wir, dein Volk und die Herde deiner Weide, dich preisen {o. dir danken} in Ewigkeit, dein Lob 
erzählen von Geschlecht zu Geschlecht: Gott wird sich seines Volkes wieder erbarmen. Im Friedensreich 
wird das Lob Gottes weitererzählt werden. Israel ist und bleibt die Herde seiner Weide. Was fehlt, ist der 
wahre Hirte. Wenn Er erscheint, wird sich alles ändern. 
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Psalm 80 
 

Einleitung 

 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Dem Vorsänger. Nach SchoschannimςEdut {nach Lilien des Zeugnisses}. Von Asaph {o. Nach Schoschannim (d.i. Lilien). 

Ein Zeugnis von Asaph}. Ein Psalm: vgl. Psalm 60,1. Die Lilien erinnern an Gottes Gunst gegenüber seinem Volk 
Israel, das mit unscheinbaren Lilien verglichen wird. Sie wachsen unter Dornen.  
 
 
Vers 2  
 
Hirte Israels, nimm zu Ohren, der du Joseph leitest wie eine Herde, der du thronst zwischen {o. über (vgl. 

1Chr 28,18; Hes. 10,1)} den Cherubim, strahle hervor: Was für ein schöner Name: Hirte Israels. Er möge das 
Gebet erhören. Wie hat Gott Joseph geführt, bewahrt und aus den größten Tiefen zu größtem Segen ge-
führt. Alles, was Joseph tat, ließ Gott ihm gelingen. Auf die Zeit der Zubereitung folgte eine Zeit der 
Herrschaft. Gott wohnt in der Mitte seines Volkes, und zwar zwischen den Cherubim.  
 
 
Vers 3  
 
Vor Ephraim und Benjamin und Manasse erwecke deine Macht und komm zu unserer Rettung: Eph-
raim war der wichtigste Stamm im Nordreichs, Benjamin neben Juda der einzige Stamm des Südreichs. 
Gott hat sich den Stamm Juda erweckt. Auch künftige Herrscher werden aus diesem Stamm kommen. 
Manasse war ein geteilter Stamm. 
 
 
Vers 4  
 
O Gott, führe uns zurück und lass dein Angesicht leuchten, so werden wir gerettet werden: Ein großer 
Teil des Volkes befindet sich inmitten der umliegenden Länder. Sie warten mit Sehnsucht auf den Au-
genblick, wo Gott eingreift und dieser Teil des gläubigen Überrests in das Land zurückkehren kann. Oder 
bedeutet diese Bitte die innere, geistliche Rückführung des Volkes – eines Überrestes – zu Gott? 
 
 
Vers 5  
 
HERR, Gott der Heerscharen, bis wann raucht dein Zorn gegen das {o. beim} Gebet deines Volkes: Immer 
wieder diese Frage: Bis wann? Offensichtlich kann Gott die Gebete noch nicht erhören. Ist das Volk wirk-
lich so weit, dass es seinen Messias empfängt? Muss erst noch die Kraft des heiligen Volkes zerschmet-
tert werden (Dan 12,7)? Wie haben die Brüder damals Joseph empfangen, als er nach ihnen sehen woll-
te? Sie haben ihn nach Ägypten verkauft. 
 
 
Vers 6  
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Du hast sie mit Tränenbrot gespeist und sie maßweise getränkt mit Tränen: Wie bitter sind eigene We-
ge. Das Trinken der eigenen Tränen ist eine bittere, aber auch eine heilsame Sache. Und was für ein lan-
ger Weg ist das manchmal. 
 
 
Vers 7  
 
Du setztest uns zum Streit {d.h. zum Gegenstand des Streites, der Anfeindung} unseren Nachbarn, und unsere Fein-
de spotten untereinander: Der Streit der umliegenden Völker will nicht enden. Er geht beständig weiter. 
 
 
Vers 8  
 
O Gott der Heerscharen, führe uns zurück und lass dein Angesicht leuchten, so werden wir gerettet 
werden: Wieder die Bitte um Rückführung – nun nennen sie Gott den Gott der Heerscharen. Anerken-
nen sie nun das gerechte Gericht, das sich gegen sie gewendet hat? Bald wird der Herr Jesus sich an die 
Spitze des Heeres seines Volkes stellen. Außerdem kommt eine riesige Armee aus dem Himmel hernie-
der und schlägt die römischen Armeen (Off 19). 
 
 
Vers 9  
 
Einen Weinstock zogst du {eig. rissest du heraus} aus Ägypten, vertriebst Nationen und pflanztest ihn: Asaph 
erinnert Gott an sein gnädiges Handeln, als Er das Volk aus Ägypten befreite und die Völker aus dem 
Land vertrieb, als das Volk das Land in Besitz nahm. Die Befreiung aus Ägypten (2Mo 7–11) ist ein groß-
artiges prophetisches Bild der künftigen Errettung. 
 
 
Vers 10  
 
Du machtest Raum vor ihm, und er schlug Wurzeln und erfüllte das Land: Gott war es, der ihnen das 
Land gab und die Feinde vor ihnen vertrieb. 
 
 
Vers 11  
 
die Berge wurden bedeckt von seinem Schatten, und seine Äste waren gleich Zedern Gottes {a.ü. und von sei-

nen Ästen die Zedern Gottes (hebr. El); d.h. mächtige Zedern}: Das Volk kam zu großer Wohlfahrt. Teilweise eine Freude 
für Gott. 
 
 
Vers 12  
 
Er streckte seine Reben aus bis ans Meer, und bis zum Strome hin seine Schösslinge: Warum hatte Is-
rael nicht genug an seinem Gott? Mussten sie um die Gunst umliegender Völker buhlen? Sie ließen sich 
auf eine Verbindung mit den Völkern ein und nahmen ihre Götter an; siehe besonders Salomo. 
 
 
Vers 13  
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Warum hast du seine Mauern niedergerissen, so dass ihn alle berupfen, die auf dem Weg vorüberge-
hen: Wissen sie die Antwort nicht? Gott wollte seine Frucht holen, doch das Volk verweigerte sie Ihm 
(Mt 21,33ff.). Sie schlugen seine Knechte und töteten schließlich seinen Sohn. 
 
 
Vers 14  
 
Es zerwühlt ihn der Eber aus dem Wald, und das Wild {eig. das sich Regende} des Feldes weidet ihn ab: Wie 
oft zogen die Feinde in den vergangenen Jahrtausenden durch Jerusalem, plünderten es und machten es 
dem Erdboden gleich. 
 
 
Vers 15  
 
Gott der Heerscharen, kehre doch wieder! Schau vom Himmel und sieh, und nimm dich dieses Wein-
stocks an: Gott soll wieder Gunst üben. Warum tut Er es denn noch nicht wieder? 
 
 
Vers 16  
 
und des Setzlings, den {a.ü. und beschütze, was ...} deine Rechte gepflanzt hatte, und des Reises, das du dir 
gestärkt hattest: Wie klein war das Volk zu Beginn. Doch da waren Männer des Glaubens, an deren 
Glauben Gott anknüpfen konnte. 
 
 
Vers 17  
 
Er ist mit Feuer verbrannt, er ist abgeschnitten; vor dem Schelten deines Angesichts kommen sie um: 
Das Gericht ist Züchtigung vonseiten Gottes, es ist sein Schelten. Was für eine Freude, wenn Gott bald 
wieder Erleichterung gibt. 
 
 
Vers 18  
 
Deine Hand sei auf dem Mann deiner Rechten, auf dem Menschensohn, den du dir gestärkt hast: Das 
ist ein deutlicher Hinweise auf den Messias, den Sohn Gottes, der nicht nur in die Bresche getreten ist 
und die Sünden des Volkes gesühnt hat, sondern auch eines Tages als Herrscher, als König der Könige 
und Herr der Herren erscheinen wird. Er ist der Sohn des Menschen (Ps 8). 
 
 
Vers 19 
 
So werden wir nicht von dir abweichen; belebe uns, und wir werden deinen Namen anrufen: Dann 
endlich werden sie auf Pfaden der Gerechtigkeit gehen. Dann wird Gott das steinerne Herz herausreißen 
und ihnen ein neues Herz geben (Hes 36). 
 
 
Vers 20  
 
HERR, Gott der Heerscharen, führe uns zurück! Lass dein Angesicht leuchten, so werden wir gerettet 
werden: Die einzige Hilfe kommt von Gott, sowohl für die politische als auch für geistliche Wiederher-
stellung des Volkes (Hes 37; Mt 24). 
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Psalm 81 
 

Einteilung 

 
Persönliche Anwendung 
 

A   Die Gläubigen sprechen zueinander (V. 1–5) 

 
1. Aufforderung, Gott zuzujubeln (V. 1). 
2. Gott ist meine Stärke – ein Gott, der Jakob so wunderbar geführt hat, führt auch mich (V. 2). 
3. Gesang reißt andere mit; Musik belebt (= Weissagung) (V. 3). 
4. Jeder Sonntag ist für uns ein Neuanfang, also ein Neumond und ein Vollmond (V. 4). 
5. Gott hat das Fest (eines neuen Jahres/Halbjahres) gegeben (V. 4.5). 
6. Durch Joseph ist Israel nach Ägypten gekommen, sollte Gott das Volk nicht wieder befreien können? 

(V. 5). 
7. Joseph war treu in Ägypten. Bin ich es auch? (V. 4.5). 
 
 

B   Nun hält Gott am Festtag eine Ansprache (V. 6–14) 

 
1. Er erinnert an die Erlösung aus Ägypten (V. 6) 
2. und an die Erprobung in der Wüste (V. 7). 
3. Und schon wurde Ungehorsam (V. 8). 
4. und Götzendienst sichtbar (V. 9). 
5. Gott stellt sich erneut als Heiland vor (V. 10). 
6. Er kann auch jetzt erquicken (V. 10). 
7. Doch was muss Er feststellen? Mangelnde Bereitschaft, auf seine Stimme zu hören und Unwilligkeit 

(V. 11). 
8. Verstocktheit und wandeln nach eigener Weisheit (V. 12). 
9. Gottes Bedauern, dass er nicht eingreifen kann (V. 13.14). 
 
 

C   Ein Beobachter: der Heilige Geist (V. 15.16) 

 
1. Befreiung von jeder Knechtschaft und Bedrängnis (V. 15). 
2. Die Segnungen des Landes (V. 16). 
 
 
Fragen zu diesem Psalm 
 
1. Gittit – „Kelter“ – harfenähnliches Instrument 
2. Wo ich eine Sprache hörte, die ich nicht verstand 
3. Antwort in des Donners Hülle 
4. Ihre Zeit würde ewig gewesen sein 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
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Dem Vorsänger. Auf der Gittit {viell. Melodie beim Treten der Kelter (o. ein Musikinstrument}. Von Asaph: 
 
 
Vers 2  
 
Jubelt Gott, unserer Stärke! Jauchzt dem Gott Jakobs: 
 
 
Vers 3  
 
Erhebt Gesang und lasst das Tamburin ertönen, die liebliche Laute samt der Harfe: Das Lob Gottes ist 
immer angebracht. Hier fordern die Gläubigen sich gegenseitig dazu auf. Jubel und Jauchzen geziemen 
sich für das Volk Gottes. Er ist nicht nur unsere Stärke, sondern auch ein Gott der Weisheit. Er weiß Ja-
kob zu führen. So hat Er das Volk geführt. So führt Er auch mich. 
 
 
Vers 4  
 
Stoßt am Neumond in die Posaune, am Vollmond zum Tag unseres Festes: Gott hat die Erde und das 
Sonnensystem so eingestellt, dass es immer wieder neue Jahre und Halbjahre gibt. Der 1. und der 
7. Monat waren wichtige Festzeiten, insbesondere die Neu– und Vollmonde. Zusätzlich war ein neuer 
Monat immer eine Gelegenheit, Gott zu preisen. 
 
 
Vers 5  
 
Denn eine Satzung für Israel ist es, eine Verordnung des Gottes Jakobs: Gott verordnet Festtage, und 
es ist unsere Freude sie einzuhalten. Bei uns heute ist alles verbunden mit dem Sonntag. Wir haben 53 
Tage Festzeiten im Jahr, das ist ein Siebtel des gesamten Jahres. 
 
 
Vers 6  
 
Er setzte es ein als ein Zeugnis in Joseph, als er auszog gegen das Land Ägypten, wo ich eine Sprache 
hörte, die ich nicht kannte: Das Passah wurde noch in Ägypten eingesetzt. Das ist die eigentliche Bedeu-
tung dieses Festes: Befreiung aus Ägypten. Die späteren Passahfeiern waren Erinnerungen an dieses 
Fest. 
 
 

–7–15 Nun spricht Gott zu dem Volk 

 
Vers 7  
 
Ich befreite seine Schulter von der Last, seine Hände entkamen dem Tragkorb: Das war der Augenblick 
der Befreiung aus der Knechtschaft Ägyptens. Schulter und Hände wurden frei, um Gott zu dienen. 
 
 
Vers 8  
 
In der Bedrängnis riefst du, und ich befreite dich; ich antwortete dir in des Donners Hülle {eig. Verborgen-

heit}; ich prüfte dich an den Wassern von Meriba. ς Sela: Wie oft war das Volk bedrängt, Gott hat es je-
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des Mal befreit. Bei der ersten besten Erprobung versagten sie. Sie hatten das Gesetz noch nicht emp-
fangen, da gelobten sie Gehorsam. 
 
 
Vers 9  
 
Höre, mein Volk, und ich will gegen dich zeugen. O Israel, wenn du mir gehorchtest: Ungehorsam ist 
die erste Anklage. 
 
 
Vers 10  
 
Es soll kein fremder Gott {hebr. El} unter dir sein, und du sollst dich nicht vor einem Gott {hebr. El} des Aus-
lands bücken: Götzendienst ist die zweite Anklage. 
 
 
Vers 11  
 
Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt hat; tu deinen Mund weit 
auf, und ich will ihn füllen: Gott stellt sich als der Erretter vor und als der, der auch jetzt noch im Über-
maß Segnungen geben kann und will. Doch Ungehorsam und Götzendienst seitens des Volkes hindern 
Ihn daran. 
 
 
Vers 12  
 
Aber mein Volk hat nicht auf meine Stimme gehört, und Israel ist nicht willig gegen mich gewesen: Ei-
ne einfache Umschreibung des Ungehorsams. Der Gehorsam regelt die grundsätzliche Beziehung eines 
Menschen zu Gott.  
 
 
Vers 13  
 
Und ich gab sie der Verstocktheit ihres Herzens hin; sie wandelten nach ihren Plänen: Der Mensch 
meint, es besser zu wissen. Das Herz ist hart, das Gewissen nicht in Tätigkeit. Die eigenen Vorstellungen 
und Überlegungen sind der Maßstab des Handelns. 
 
 
Vers 14  
 
O dass mein Volk auf mich gehört, dass Israel in meinen Wegen gewandelt wäre: Dieser Vers lässt das 
Bedauern, die Trauer Gott mitempfinden. Soll Gott das Volk auf anderen Wegen segnen als auf seinen 
Wegen? 
 
 
Vers 15  
 
Bald hätte ich ihre Feinde gebeugt und meine Hand gegen ihre Bedränger gewendet: Feindschaft, Not 
und Bedrängnis sind für Gott kein Problem. Das Problem ist für Gott das Handeln seines Volkes. 
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Vers 16 
 
Die Hasser des HERRN hätten sich ihm mit Schmeichelei unterworfen {eig. ihm geheuchelt (d.h. Gehorsam)}, und 
ihre Zeit wäre ewig gewesen: Gott ist sehr langmütig. Er kann sogar Menschen in Ruhe lassen, wenn sie 
äußerlich seine Rechte anerkennen. Er zwingt keinen Menschen; aber Er kann ihr Tun nicht gutheißen, 
wenn sie gegen seine Gebote handeln. Das ist der Grundsatz im Friedensreich. Sogar „Schmeichler“ 
werden nicht ausgerottet, es sei denn, dass sie eine todeswürdige Sünde begehen. Oder bezieht sich 
„ewig“ hier allein auf das Volk? 
 
 
Vers 17 
 
und mit dem Fett des Weizens würde er {a.H.l. (mit Textänderung): ich} es gespeist, und mit Honig aus dem 
Felsen hätte ich dich gesättigt: Das Fett des Weizens ist das Beste des Landes. Ist das nicht die Segnung 
des ewigen Lebens? Das Wasser aus dem Felsen wird hier Honig genannt. Der Fels ist Christus und das 
Wasser ein Bild der Wirksamkeit des Heiligen Geistes. Der Heilige Geist führt zu den Beziehungen der 
Liebe unter dem Volk Gottes. Die Grundlage ist der gemeinsame Besitz des ewigen Lebens, die Kraft die-
ses Lebens ist die Wirksamkeit des Heiligen Geistes. 
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Psalm 82 
 

Einleitung 

 
 

Auslegung 

 
1. Gott überwacht alle Vorgänge der Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit 
2. Nicht einen Unterschied zwischen Menschen machen 
3. Hinwendung zu den Schwachen 
4. Von der Rechtsprechung der Welt ist nichts zu erwarten 
5. Gott wird die Hohen dser Erde richten 
6. Das Kommen Christi wird alles ändern 
 
 
Vers 1  
 
Ein Psalm. Von Asaph. Gott steht in der Versammlung Gottes {hebr. El}, inmitten der Götter {d. h. der Richter 

(vgl. 2Mo 21,6)} richtet er: Gott ist ein gerechter Richter. 
 
 
Vers 2  
 
Bis wann wollt ihr ungerecht richten und die Person der Gesetzlosen ansehen? ς Sela: Menschen nei-
gen zur Ungerechtigkeit, von der wir uns absondern sollen (2Tim 2). 
 
 
Verse 3.4  
 
Schafft Recht dem Geringen und der Waise; dem Elenden und dem Armen lasset Gerechtigkeit wider-
fahren! 4 Befreit den Geringen und den Bedürftigen, errettet ihn aus der Hand der Gottlosen: Stehen 
wir auf der Seite der Geringen und Ohnmächtigen, auf der Seite der Elenden? Ist das nicht ein Wort für 
unsere Zeit? Üben wir Gerechtigkeit (2Tim 2,22)? 
 
 
Vers 5  
 
Sie wissen nichts und verstehen nichts, in Finsternis gehen sie umher: es wanken alle Grundfesten der 
Erde {o. des Landes}: Wie viel Ungerechtigkeit gab es damals im Volk Gottes. Wie groß wird sie in der Drang-
salszeit sein. Gott wird alle Ordnungsgefüge erschüttern, da sie nicht auf der Grundlage der Gerechtig-
keit errichtet sind. 
 
 
Vers 6  
 
Ich habe gesagt: Ihr seid Götter, und Söhne des Höchsten ihr alle: Gott gibt Richtern eine hohe Stellung 
innerhalb des Volkes. Sie sollen Gott in seiner Gerechtigkeit repräsentieren. In diesem Sinn leiten sie ih-
re Autorität von Gott ab: Sie sind seine Söhne und sollen in seinem Sinn handeln. Darum tragen sie eine 
sehr hohe Verantwortung. Wehe ihnen, wenn sie die Autorität missbrauchen. 
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Vers 7  
 
Doch wie ein Mensch werdet ihr sterben, und wie einer der Fürsten werdet ihr fallen: Gott wird sie 
richten und das Gericht selbst in die Hand nehmen. 
 
 
Vers 8  
 
Steh auf, o Gott, richte die Erde! Denn du wirst alle Nationen zum Erbteil haben: Die Lösung aller Prob-
leme besteht darin, dass Gott zum Gericht aufsteht. Bald wird der Herr Jesus kommen und einen Anfang 
machen (Off 19) 
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Psalm 83 
 

Einleitung 

 
1. In diesem Psalm geht es um die Feinde Gottes, „alle meine böse Nachbarn“ (Jer 12,14), die sein Volk 

bedrängen. Gott wird sich der Dinge wieder annehmen, wenn sein Volk die Lektionen aus der gro-
ßen Drangsal gelernt hat (Jer 30,7). Dazu bedarf es aber gottesfürchtiger (wiedergeborener) Juden. 
So jemand war der treue Asaph. Asaph hat zwölf Psalmen verfasst (50; 73–83. evtl. 105). 

2. Außerdem geht es um die Wohnungen Gottes – den Tempel (vgl. Ps 84) 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Psalm-Lied. Von Asaph: Asaph ist das passende Gefäß des Geistes Gottes, die Not künftiger Tage 
zum Ausdruck zu bringen, die die Feindschaft der umliegenden Völker hervorbringen wird.  
 
 
Vers 2  
 
Gott, schweige nicht {eig. sei nicht ruhig, untätig}; verstumme nicht und sei nicht still, o Gott {hebr. El}: Wenn 
Gott schweigt, wird es für den Menschen auf Dauer unerträglich. Er schweigt erst, wenn das Volk lange 
Zeit nicht auf das Reden Gottes gehört hat. Hat Gott nicht immer wieder deutlich geredet? Doch dann 
kommt der Augenblick, wo Gott wieder redet. Gott wird zugunsten seines Volkes eingreifen. 
 
 
Vers 3  
 
Denn siehe, deine Feinde toben, und deine Hasser erheben das Haupt: Es sind die Feinde und Hasser 
Gottes: „So spricht der HERR über alle meine bösen Nachbarn, die das Erbteil antasten, das ich mein Volk 
Israel habe erben lassen: Siehe, ich werde sie aus ihrem Land herausreißen, und das Haus Juda werde 
ich aus ihrer Mitte reißen“ (Jer 12,14). Gott identifiziert sich mit seinem Volk. Doch dazu muss das Volk 
sich Gott unterwerfen.  
 

 
 
Vers 4  
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Gegen dein Volk machen sie listige Anschläge und beraten sich gegen deine Geborgenen {o. Schützlinge}: 
Auch diese Bitte ist Gott wohlgefällig. Sie sind seine Geborgenen.  
 
 
Vers 5  
 
Sie sprechen: Kommt und lasst uns sie vertilgen, damit sie keine Nation mehr seien, damit nicht mehr 
gedacht werde des Namens Israels: Das sind Drohungen, die Iran und Hamas immer wieder einmal von 
sich geben. Auch heute in verstärktem Maß (07.12.11). Augenblicklich wird Ägypten islamistisch. Inzwi-
schen hat Herr Sisi Herrn Mursi abgesetzt. Geht es Ägypten wegen der vielen Christen gut? 
 
 
Vers 6  
 
Denn sie haben sich mit einmütigem Herzen beraten, sie haben einen Bund gegen dich geschlossen: 
Diese Feinde werden sich zusammenrotten, einen Bund schließen und versuchen, Israel vollständig zu 
vernichten, so dass sein Name vom Erdboden ausgerottet wird: „damit sie keine Nation mehr seien“.  
 
 
Verse 7ς9  
 
die Zelte Edoms und die {o. der} Ismaeliter, Moab und die Hageriter, 8 Gebal und Ammon und Amalek, 
Philistäa samt den Bewohnern von Tyrus; 9 auch Assur hat sich ihnen angeschlossen; sie sind den Söh-
nen Lots zu einem Arm geworden. ς Sela: Die hier genannten Feinde sind: Edom, Ismael, Moab, Hageri-
ter, Gebal, Ammon, Amalek, Philistäa, Tyrus und Assur, also zehn Feinde, die in der früheren Geschichte 
Israels keine unbedeutende Rolle gespielt haben. Es ist schwierig, genau auszumachen, welcher frühere 
Feind in der Zukunft welchen Staat bezeichnet.  
 
 
Verse 10.11  
 
Tu ihnen wie Midian, wie Sisera, wie Jabin am Bach Kison, 11 die vertilgt wurden zu EnςDor, die dem 
Erdboden zum Dünger wurden: Diese Schlacht hat in Megiddo stattgefunden. Sie ist ein Vorbild von der 
Vernichtung der Römischen Heere (Off 19,11–21). 
 
 
Vers 12  
 
Mache sie, ihre Edlen, wie Oreb und wie Seen, und wie Sebach und wie Zalmunna alle ihre Herrscher 
{eig. Eingesetzte}: Diese Schlacht hat im Land stattgefunden. Das ist die zweite Phase der Kriege: die Vernich-
tung Assurs (vgl. Jes 10). Danach folgt die Befreiung des Volkes Israels. Die Könige Sebach und Zalmunna 
werden außerhalb des Landes zerschlagen, östlich vom Jordan: Zerschlagung Edoms (Jes 63). 
 
 
Vers 13  
 
Weil sie {o. welche} gesagt haben: Lasst uns in Besitz nehmen die Wohnungen Gottes: Sie haben nicht mit 
der Macht Gottes und der Liebe zu seinem Volk gerechnet. 
 
 
Vers 14  
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Mein Gott, mache sie gleich einem Staubwirbel, wie Stoppeln vor dem Wind: Nun wird das Gebet per-
sönlich. Sind es Einzelne, die insbesondere die Not des Volkes auf ihren Herzen tragen? 
 
 
Verse 15.16  
 
Wie Feuer den Wald verbrennt, und wie eine Flamme die Berge entzündet, 16 so verfolge sie mit dei-
nem Wetter, und mit deinem Sturmwind schrecke sie weg: Das Gericht Gottes wird die Feinde gänzlich 
vernichten. Mögen sie ein großer Wald oder wie Berge sein. 
 
 
Vers 17  
 
Fülle ihr Angesicht mit Schande, damit sie deinen Namen suchen, o HERR: Es gibt künftig Gnade für 
Menschen aus den Nationen.  
 
 
Verse 18.19 
 
Lass sie beschämt und weggeschreckt werden für ewig und mit Scham bedeckt werden und umkom-
men 19 und erkennen {o. damit sie erkennen}, dass du allein, dessen Name des HERRN ist, der Höchste bist 
über die ganze Erde:: Viele werden dennoch gerichtet werden, und das in alle Ewigkeit (Off 20,11–15). 
Der Höchste ist ein Name Gottes als dem, der im Friedensreich herrschen wird, dem König der Könige.  
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Psalm 84 
 

Einleitung 

 
1. Die Wohnung Gottes war zuerst die Stiftshütte, später war es der Tempel mit allen Geräten, die da-

zugehörten (2Mo 25‒31). 
2. Prophetisch gesehen ist der Tempel in der Zeit der großen Drangsal zerstört. Es gibt jedoch Hoff-

nung: Menschen werden wieder im Haus Gottes wohnen. Das wird die Hoffnung der bekehrten Is-
raeliten sein. 

3. In der Anwendung können wir heute an die Versammlung als die Wohnung Gottes denken (1Kor 
3,16) und was die Zukunft betrifft, an das Vaterhaus (Joh 14,1‒3). 

4. Wir werden nicht aufgefordert, uns heroisch über die Umstände zu erheben, sondern unsere Stärke 
in Gott zu finden. So fand auch David seine Stärke im HERRN: „Aber David stärkte sich in dem HERRN, 
seinem Gott“ (1Sam 30,6). Dazu sind gebahnte Wege in den Herzen erforderlich. Es sind die Wege, 
auf denen der Herr Jesus einziehen kann (Mt 3,3; Jes 40,3.4). 

5. Wenn Gläubige durch Leiden gehen, erfahren sie die Nähe des Herrn Jesus. Häufig ändern sich nicht 
umgehend die Umstände, doch die Gemeinschaft mit dem Herrn wird zu einer Quelle für sie. Da-
durch können sie ein Quellenort für andere werden (Joh 4; 7). 

6. Der Gott der Heerscharen ist der Befreier des Überrestes; der Gott Jakobs ist der zurechtbringende 
Gott, der in Liebe züchtigende Gott. 

7. Alle Scheinwerfer richten sich schließlich auf den Gesalbten (König, Priester und Prophet) – auf den 
Gesalbten Gottes. Als Gläubige in der Zeit der Gnade wissen wir um die enge Verbindung zwischen 
dem Herrn Jesus und uns: Wir sind angenehm gemacht in dem Geliebten (Eph 1,6). Auch wir sind 
Gesalbte (2Kor 1,21.22; 1Joh 2,20.27). 

 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Dem Vorsänger. Auf der Gittit. Von den Söhnen Korahs. Ein Psalm: Möglicherweise eine Melodie beim 
Treten der Kelter. Der Wein kann nur gewonnen werden, wenn die Trauben zertreten werden. Das Zer-
treten ist ein Bild des Gerichtes – der Wegnahme des Bösen ‒, der Wein ein Bild der anschließenden 
Freude. Auch wir als Gläubige kommen in die Kelter, damit das Böse ausgeschieden wird und der Wein 
für Gott gewonnen wird. So wird auch das Gericht in Zukunft mit einer Weinlese verglichen, wobei die 
Gottlosen gerichtet werden (Jes 24,13; 63,2.3; Jer 25,30; Klgl 1,15; Joel 4,13; Off 19,15). 
 
 
Vers 2  
 
Wie lieblich sind deine Wohnungen, HERR der Heerscharen: Das sagt der Glaube angesichts des zerstör-
ten Tempels. Dieser Vers bezieht sich auf Psalm 83,13 (vgl. 79,1.7). Die Feinde werden Jerusalem zerstö-
ren, doch der Glaube sieht bereits den zukünftigen Tempel. 
 
Wie lieblich: Siehe dazu Psalm 27,4: „Eins habe ich von dem HERRN erbeten, danach will ich trachten: zu 
wohnen im Haus des HERRN alle Tage meines Lebens, um anzuschauen die Lieblichkeit des HERRN und 
nach ihm zu forschen in seinem Tempel.“  
 
HERR der Heerscharen: Das ist der Gott, der die Kriege seines Volkes Israel zu ihrer Befreiung kämpfen 
wird, nachdem Er  zuvor die Gottlosen unter dem Volk vernichtet hat. 
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Anwendung: Wir wenden das auf die Zusammenkünfte an, wo der Herr Jesus in der Mitte der Seinen ist 
(Mt 18,20). Wir können auch an das Vaterhaus denken, in das der Herr Jesus und bald einführen wird 
(Joh 14,1‒3). Die Beschäftigung mit dem Vaterhaus stärkt unsere Sehnsucht danach. 
 
 
Vers 3  
 
Es sehnt sich, ja, es schmachtet meine Seele nach den Vorhöfen des HERRN; mein Herz und mein 
Fleisch rufen laut nach dem lebendigen Gott {hebr. El}: Die Treuen sehnen sich nach der Zeit, wenn der 
Tempel wiederaufgebaut ist und Gott im Tempel wohnen wird (Hes 40–48). Der ganze Mensch ‒ Herz 
und Fleisch ‒ ruft laut nach der Gegenwart Gott. 
 
Der lebendige Gott: Gott hat Leben in sich selbst. Er ist auch die Quelle alles Lebens, das Er gibt. Er er-
hält auch das Leben (1Tim 4,10). Uns hat Er das ewige Leben gegeben. Und das Leben ist in seinem 
Sohn. 
 
 
Vers 4  
 
Sogar der Sperling hat ein Haus gefunden, und die Schwalbe ein Nest für sich, wo sie ihre Jungen hin-
gelegt ς deine Altäre, HERR der Heerscharen, mein König und mein Gott: Der Sperling (Spatz) ist ein 
wertloser Vogel (Mt 10,29), der aber nicht ohne den Willen des Vaters zur Erde fällt. Gott sorgt für den 
Sperling. Die Schwalbe ist ein Bild der Unruhe. Gott gibt auch der Schwalbe einen Ort, wo sie ihre Jungen 
großziehen kann. Er ist der Gott, der in einer ruhelosen Welt Ruhe gibt. Der Herr Jesus hatte in der Welt 
keinen Ruheort (Mt 8,20). Gott hat augenblicklich keinen Ort in Israel, wo Er ruhen kann. Solange das 
Volk den Herrn Jesus nicht anerkennt, gibt es für das Volk keine Ruhe. 
 
Deine Altäre: Solange Gott nicht in der Mitte seines Volkes wohnt, kann man Ihm keine Opfer darbrin-
gen.  
 
 
Vers 5  
 
Glückselig, die in deinem Haus wohnen! Stets werden sie dich loben. ς Sela: Es wird wieder eine Zeit 
kommen, wo Gott im Tempel wohnt (Hes 40‒48). Und dann werden auch die Priester wieder im Tempel 
wohnen. Ihre höchste Aufgabe wird darin bestehen, Gott zu loben. Solch einen Ort haben wir heute, 
wenn wir uns als Gläubige um den Herrn Jesus versammeln. Das ist der Ort, wo wir den Vater und den 
Sohn anbeten. In Vollkommenheit werden wir es tun, wenn wir für immer im Vaterhaus wohnen. Gibt es 
eine größere Segnung, als in der Gegenwart des dreieinen Gottes zu wohnen? 
 
Glückselig: Die Verse 5 und 6 werden mit „glückselig“ eingeleitet. Vers 6 zeigt die Voraussetzung für 
Vers 5.  
 
 
Vers 6  
 
Glückselig der Mensch, dessen Stärke in dir ist, in deren Herzen gebahnte Wege sind: Noch sind wir in 
einer Welt, die voller Sünde ist. Und leider haben auch wir die Sünde noch in uns. Oft fühlen wir uns 
ohnmächtig und suchen Beständigkeit, Ruhe und Stärke in uns selbst. Doch das ist der falsche Weg. 
Stärke gibt es allein in Gott, allein im Herrn Jesus (vgl. Eph 6,10). 
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Gebahnte Wege: Unser Herz gleicht Wegen, die nicht gebahnt sind. Da gilt auch für uns: Stimme eines 
Rufenden: In der Wüste bahnt den Weg des HERRN; ebnet in der Steppe eine Straße für unseren Gott! 
Jedes Tal soll erhöht und jeder Berg und Hügel erniedrigt werden; und das Höckerige soll zur Ebene 
werden und das Hügelige zur Talebene!“ (Jes 40,3.4). 
 
Wenn gebahnte Wege da sind, entsteht im Herzen des Menschen ein Heiligtum. Das erinnert uns an Jo-
hannes 14. Zuerst spricht der Herr über die Wohnungen im Vaterhaus (14,2); im Lauf des Kapitels spricht 
Er dann davon, dass der Heilige Geist und der Vater und der Sohn kommen würden, um Wohnung bei 
dem Gläubigen zu machen (14,23). Gott wartet nicht, bis wir bei Ihm sind, sondern kommt schon jetzt zu 
uns (Joh 14). 
 
 
Vers 7  
 
Wenn sie durchs Tränental {o. Baka-Tal} gehen, machen sie es zu einem Quellenort; ja, mit Segnungen 
bedeckt es der Frühregen: Nun kann der Gläubige ganz anders durch die Schwierigkeiten und Erprobun-
gen gehen: Im Herzen bricht eine Quelle auf (Joh 7,37–39). Himmlische Segnungen fließen dort, wo die 
Sünde ihr verwüstendes Werk getan hat. Eine neue Ernte wird befeuchtet; Frühregen im Blick auf eine 
neue Ernte im kommenden Jahr. 
 

Frühregen und Spätregen: Die EBC hat hier „autumn and spring rains“, also Herbst– und Frühjahrsregen. Der Frühregen fällt 
im Herbst zur Zeit der Aussaat und befördert das Keimen und Wachsen der Saaten; der Spätregen fällt im Frühling, kurz vor 
der Erntezeit. (Keil, Kleine Propheten, S. 148). – Der Frühregen war im Oktober und November, der Spätregen im März und 
April. Einen Frühregen gab es für Israel – geistlicherweise –, als der Herr Jesus in Demut und Gnade kam, um zu leiden und 
auf Golgatha zu sterben. Doch Israel war dafür nicht einmal dankbar und zog keinen Nutzen daraus. Seitdem haben sie ei-
nen Winter kalten Unglaubens gegenüber ihrem Messias durchlebt, und die Heftigkeit dieses Winters wird in der großen 
Drangsal ihren Höhepunkt erreichen. Auf diese lange Not wird jedoch der Frühling, „die Zeit des Gesanges“ folgen, und die 
Gottesfürchtigen in Israel werden erwachen und ernstlich um den Spätregen beten. Er wird kommen, ob sie alle dafür be-
ten oder nicht, aber Gott möchte sein Volk im Einklang mit seinen gnädigen Absichten sehen (L. M. Grant, Sacharja). 

 
 
Vers 8  
 
Sie gehen von Kraft zu Kraft; sie erscheinen vor Gott in Zion: Nachdem der Gläubige geebnete Wege in 
seinem Herzen hat und seine Kraft in Gott gefunden hat, gibt es keine Ermattung oder Niedergeschla-
genheit mehr. Dieser Weg geht immer weiter nach oben; es wird beständig heller: „Aber die ihn lieben, 
seien, wie die Sonne aufgeht in ihrer Kraft“ (Ri 5,31).  
 
 
Vers 9  
 
HERR, Gott der Heerscharen, höre mein Gebet; nimm zu Ohren, du Gott Jakobs! ς Sela: Der Gerechte 
schüttet sein Herz vor Gott aus. All das sind gute Voraussetzungen für innige Gebete.  
 
 
Vers 10  
 
Du, unser Schild, sieh, o Gott; und schaue an das Angesicht deines Gesalbten: Gottes Wohlgefallen 
ruht auf uns, weil wir angenehm gemacht sind in dem Geliebten (Eph 1,6). Auch Israel wird durch den 
Messias gesegnet werden. Sobald das Volk in dem Herrn Jesus den Messias erkennt, wird Gott es durch 
Ihn segnen.  
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Vers 11  
 
Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser als sonst tausend; ich will lieber an der Schwelle stehen im 
Haus meines Gottes, als wohnen in den Zelten der Gottlosen {eig. der Gottlosigkeit}: Welch eine Wonne gibt 
die Gegenwart Gottes. Gläubige sind bereit, einen Tag für tausend einzutauschen. 
 
 
Vers 12  
 
Denn der HERR, Gott, ist Sonne und Schild; Gnade und Herrlichkeit wird der HERR geben, kein Gutes 
vorenthalten denen, die in Lauterkeit wandeln: Das alles wird Gott für den Gläubigen sein: Sonne 
(Wärme), Schild (Schutz), Gnade (Vergebung) und Herrlichkeit. Kein Gutes wird Er vorenthalten. 
 
 
Vers 13  
 
HERR der Heerscharen, glückselig der Mensch, der auf dich vertraut: Glückseligkeit und Vertrauen ge-
hören untrennbar zusammen. 
 
 

Anhang zu Psalm 84 (Quelle unbekannt) 

 
Verse 1.2 
 
Gott hat sich der Söhne Korahs bedient, um uns bekannt zu machen mit der Lieblichkeit seines Hauses. 
Er will, dass wir dieses Haus kennen lernen und uns darin wohl fühlen. „Wie lieblich sind deine Wohnun-
gen, HERR der Heerscharen!“ Wie sollen wir aber diese Worte verstehen, die wir nicht auf israelitischem 
Boden sind? In Johannes 15 sagt der Herr Jesus: „Bleibt in mir“ und: „Bleibt in meiner Liebe“ (Verse 4 
und 10); mit andern Worten: Wohnt in mir, lasst es eure Freude sein, meine Liebe zu genießen. Der 
Gläubige, der diese Aufforderung erfasst hat und sie verwirklicht, kann ausrufen: Herr Jesus, wie lieblich 
ist es, in Dir zu bleiben und sich an Deiner Liebe zu erfreuen! 
 
Die Söhne Korahs kannten die Liebe und das Wesen Gottes nicht in demselben Maß wie wir, denen Er 
sich durch seinen Sohn offenbart hat; und doch sagen sie: „Es sehnt sich, ja, es schmachtet meine Seele 
nach den Vorhöfen des HERRN.“ Wir sehen hier das Verlangen eines Herzens, das in Gott seine ganze Be-
friedigung gefunden hat. 
 
Ist es nicht etwas überaus Großes und Wunderbares, dass Gott den Menschen die Möglichkeit gibt, in 
seiner Nähe zu wohnen? Er selbst begehrte eine Wohnung inmitten seines Volkes zu haben (siehe 2Mo 
29,45.46), eine Wohnung, in der sein Volk Ihn finden konnte. Die Söhne Korahs hatten die Gedanken 
Gottes in dieser Hinsicht erfasst, was deutlich aus ihren Worten hervorgeht. 
 
Wie ist es nun heute? Gott sei Dank, wir vermögen, mehr noch als jene Psalmisten, die Kostbarkeit sei-
ner Nähe zu ermessen. Durch den Herrn Jesus kennen wir Gott als unsern Vater, genießen seine Liebe, 
und wo Er ruht, nämlich auf dem vollbrachten Werk seines Sohnes, dürfen auch wir ruhen. Wir sind „die 
Hausgenossen“ Gottes, und zugleich „eine Behausung Gottes im Geist“ (Eph 2,19–22). Ferner lesen wir 
in 2. Korinther 6,16: „Denn ihr seid der Tempel des lebendigen Gottes, wie Gott gesagt hat: Ich will unter 
ihnen wohnen und wandeln, und ich werde ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein.“ In Anbetracht 
solcher Tatsachen sagen auch wir: „wie lieblich sind deine Wohnungen, HERR der Heerscharen!“ 
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Verse 3.4 
 
In diesen Versen finden wir eine jener lieblichen Illustrationen, die unser Gott oft anwendet, um uns 
seine Gedanken besser verständlich zu machen. Der Sperling: ein Bild der Wertlosigkeit (Lukas 12,6); die 
Schwalbe: die Verkörperung der Unbeständigkeit und Unruhe. 
 
Wie nun diese Vögel, die beide den Zustand des Menschen darstellen, einen Ruheort gefunden haben, 
so hat Gott dafür gesorgt, dass auch wir zur Ruhe gebracht werden. Diese Ruhe steht in Verbindung mit 
seinen Altären. An dem ehernen Altar, der auf das Kreuz von Golgatha hinweist, findet der Sünder mit-
telst des Glaubens die Vergebung seiner Sünden und Ruhe für sein belastetes Gewissen. 
 
Unser Gott will uns aber noch eine weitere Ruhe genießen lassen, nämlich die Ruhe des Herzens; wir 
finden sie am goldenen Altar, dem Altar der Anbetung. Während nun die Ruhe des Gewissens das Teil 
eines jeden erretteten Sünders ist, wird die Ruhe des Herzens nur im Heiligtum, d. h. in der innigen Ge-
meinschaft mit dem Herrn, genossen. Derjenige wird glückselig gepriesen, der an diesem Ort wohnt. 
 
 
Verse 5ς7 
 
Die beiden Glückseligpreisungen in den Versen 4 und 5 sind eng miteinander verbunden. Der Gläubige, 
der geistlicherweise im Haus des Herrn weilt, ist stark in Ihm (vergleiche Epheser 6,10). In uns selbst be-
sitzen wir keine Kraft; aber wie gut, dass wir sie in Ihm finden, so wie der Apostel, der sagen konnte: 
“wenn ich schwach bin, dann bin ich stark” (2Kor 12,10). Indem er die Gemeinschaft mit dem Herrn ge-
noss, wohnte er, bildlich gesprochen, in seinem Haus, und so war die Stärke des Apostels in Christus. 
Auch die „gebahnten Wege” haben Bezug auf das Haus des Herrn, zu dem diese Wege hinführen. Je 
mehr wir sie benutzen, desto mehr werden sie gebahnt. Diese Wege gehen oft durch das „Tränental”; 
sie sind bisweilen steinig und dornig, aber sie führen zu jenem Haus, wo das Herz in der Nähe des Herrn 
ruhen darf. Das Tränental ist meistens ein Ort des Segens; da lernt man den Herrn in besonderer Weise 
kennen und dieses Tal der Trübsal wird zu einem „Quellenort”. 
 
Kaum wird jemand begehren, durch Trübsal, Schwierigkeiten und Nöte hindurchzugehen; aber unser Va-
ter weiß, dass solche nötig sind für unsere Erziehung. „Er züchtigt uns zum Nutzen, damit wir seiner Hei-
ligkeit teilhaftig werden” (Heb 12,10). 
 
Und indem wir diese seine Absicht wahrnehmen, machen wir das Tränental zu einem Quellenort. Wer 
könnte je den Segen, der aus der Prüfung fließt, ermessen? „Ja, mit Segnungen bedeckt es der Frühre-
gen.” Im Tränental lernen wir die Hilfe und die Nähe des Herrn oft besser kennen als in den sogenann-
ten guten Tagen (vgl. Jesaja 57,15). 
 
„Sie gehen von Kraft zu Kraft.” Als Pilger auf dem Weg zur Herrlichkeit machen wir bisweilen die Erfah-
rung, dass wir geistlicherweise von einer Etappe zur andern gehen. Und wenn wir die zurückgelegte 
Strecke überblicken, nehmen wir manche Wendungen des Weges wahr. Hat uns jede Teilstrecke näher 
zum Herrn geführt? Glücklich der Gläubige, der, von Kraft zu Kraft weitergehend, den Herrn immer bes-
ser kennen gelernt hat. 
 
 
Verse 8ς12 
 
Eine innige Gemeinschaft der Seele mit Gott atmet in diesem Psalm. Sie wendet sich voll Freimütigkeit 
zu Ihm: „HERR, Gott der Heerscharen, höre mein Gebet!“ Welch eine wunderbare Tatsache, die wir lei-
der oft zu wenig beachten, dass Menschen, die auf der Erde wohnen, voll Vertrauen Gott nahen dürfen, 
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und zwar, weil sein Gesalbter, Jesus Christus, droben ist! Er ist unser Erlöser, aber gleichzeitig auch un-
ser Stellvertreter beim Vater (1Joh 2,1.2). Er ist gleichsam die Garantie unserer Verbindung mit Gott. 
 
Und wie überaus wertvoll zu wissen, dass Er unser Schild ist, ein Schild, der uns deckt vor den Angriffen 
eines arglistigen Feindes! Unter diesem Schutz werden wir das Ziel sicher erreichen. 
 
Wie schön ist auch der im 10. Vers ausgedrückte Gedanke: „... ich will lieber an der Schwelle stehen im 
Hause meines Gottes, als wohnen in den Zelten der Gesetzlosen.“ Mit andern Worten: ein Augenblick im 
Genuss der Gemeinschaft mit dem Herrn ist besser als alle die Güter, welche die Welt uns anzubieten 
vermag. 
 
„Glückselig der Mensch, der auf Ihn vertraut!“ 
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Psalm 85 
 

Einteilung 

 
1. Zusammenfassung des gesamten Inhalts in diesen drei einleitenden Versen: Dankbare Anerkennung 
– Verkündigung des Handelns Gottes (V. 1–3) 

2. Dringende Bitte um Wiederherstellung – dieser Haltung liegt ein bußfertiges Herz zugrunde (V. 4–7) 
3. Eine Haltung, die Gottes würdig ist – Voraussetzung, um die Folgen des Werkes Christi annehmen zu 

können (8) 
4. Völlige Errettung: freudige Vorwegnahme künftiger Segnungen (V. 9–13) 
 
 

Einleitung 

 
Die Zeit der Abfassung ist nicht bekannt. Die völlige Erfüllung hat Bezug auf die zukünftige Wiederher-
stellung. Hier scheint es jedoch eine Vorwegnahme zu sein, und zwar eine innere Wiederherstellung. 
Obwohl der Messias nicht erwähnt wird, finden wir doch einen Hinweis auf das Kreuz in Vers 10. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Dem Vorsänger. Von den Söhnen Korahs. Ein Psalm: Die Söhne Korahs hatten die beiden Aufgaben, den 
Gesang zu leiten und die Tore des Heiligtums zu hüten (2Mo 6,24; 4Mo 26,58; 1Chr 9,19.31; 12,7; 26,1; 
2Chr 20,19). Sie wissen, was die bewahrende und wiederherstellende Gnade Gottes ist. 
 
Folgende Psalmen sind von ihnen: 42 (43); 44; 45; 46; 47; 48; 49; 84; 85; 87; insgesamt also 11 Psalmen.  
 

Die Söhne Korahs haben 11 Psalmen gedichtet: Ps 42, 44–49, 84–85, 87–88. Dabei ist fraglich, ob der erste Teil der Über-
schrift von Psalm 88 nicht ein Nachsatz zu Psalm 87 ist. Dadurch wäre zumindest die Schwierigkeit der doppelten Verfasser-
angabe in Psalm 88 beseitigt (HR). 

 
 
Vers 2  
 
HERR, du hast deinem Land Gunst erwiesen, hast die Gefangenschaft Jakobs gewendet: Nun ist die 
Drangsal Jakobs (= aller Gottesfürchtigen im Land Israel) zu Ende. Alle Israeliten sind gesammelt. Das 
Land wird wieder aufgebaut. Die äußere und innere Gefangenschaft hat ein Ende (vgl. Eph 4,8).  
 
 
Vers 3  
 
Du hast die Ungerechtigkeit deines Volkes vergeben, all ihre Sünde hast du zugedeckt. ς Sela: Das ei-
gentliche Problem war immer die Sünde. Gott hat seinem Volk Israel vergeben. „Redet zum Herzen Jeru-
salems, und ruft ihr zu, dass ihre Mühsal vollendet, dass ihre Schuld abgetragen ist, dass sie von der 
Hand des HERRN Zweifaches empfangen hat für alle ihre Sünden“ (Jes 40,2). 
 
 
Vers 4  
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Du hast zurückgezogen all deinen Grimm, hast dich abgewendet von der Glut deines Zornes: Gott wird 
seinen Zorn über alle Ungerechtigkeit offenbart haben und zurückziehen. Gott hat einmal seinen Grimm 
zurückgezogen und sich von seinem Zorn abgewendet, als das Gericht an dem Sohn Gottes vollendet 
war. 
 
 
Vers 5  
 
Führe uns zurück, Gott unseres Heils, und mach deinem Unwillen gegen uns ein Ende: Oft ist der Weg 
der völligen Wiederherstellung ein langer Weg. Gottes züchtigende Hand weiß schließlich doch das Ziel 
zu erlangen. 
 
 
Vers 6  
 
Willst du in Ewigkeit gegen uns zürnen? Willst du deinen Zorn von Geschlecht zu Geschlecht währen 
lassen: Welche Gewissheit dürfen wir heute im Blick auf das Heil haben!  
 
 
Vers 7  
 
Willst du uns nicht wieder beleben, dass dein Volk sich in dir erfreue: Belebung ist ein Werk des Geis-
tes Gottes. Allein Gott gibt Leben. Öffnen wir uns seinem Wirken? Allein die Freude, die ihre Quelle in 
Gott hat, ist beständig. Sie nimmt in den Übungen zu. 
 
 
Vers 8  
 
Lass uns, HERR, deine Güte sehen, und gewähre uns deine Rettung: Die gesamte Bibel ist ein einzigarti-
ges Zeugnis der Güte Gottes. Durch die Sünde ist das Misstrauen gegen Gott und seine Güte da.  
 
 
Vers 9  
 
Hören will ich, was Gott {hebr. El}, der HERR, reden wird; denn {o. ja} Frieden wird er reden zu seinem Volk 
und zu seinen Frommen ς nur dass sie nicht zur Torheit zurückkehren: Alles, was Gott sagt, gibt unse-
ren Seelen Frieden. 
 
 
Vers 10 
 
Gewiss, nahe ist seine Rettung denen, die ihn fürchten, damit die Herrlichkeit in unserem Land wohne: 
Alles beginnt mit der Furcht des HERRN, mit der richtigen Haltung Gott gegenüber. Dann kann Gott Erret-
tung bringen. Die völlige und endgültige Errettung wird mit dem Wohnen Gottes (seiner Herrlichkeit) 
gekrönt werden. 
 
 
Vers 11  
 
Güte und Wahrheit sind sich begegnet, Gerechtigkeit und Friede haben sich geküsst: Unüberbrückbare 
Gegensätze (durch die Sünde) haben ihre Lösung in den Wegen Gottes gefunden. Und das in vollkom-
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mener Weise am Kreuz. Die vier Eigenschaften sind Charakterzüge Gottes; Er konnte sie jedoch solange 
seinem Volk nicht schenken, bis die Sünde nicht durch Werk Christi beseitigt war. 
 

1. Güte [checed]: o. Liebe, Barmherzigkeit (LXX: V), loving-kindness, Mitleid, Treue. Der Herr ist die 
Quelle unversiegbarer Liebe, seine Liebe ist treu – seine Treue ist in Liebe ausgedrückt. 

2. Wahrheit [emeth]: o. Treue, Stabilität, Sicherheit, Gewissheit (1Mo 24,27) 
3. Gerechtigkeit: die vom Himmel herniederschaut 
4. Friede: vor allem der Zustand der Gegenwart Gottes und des Herrn (Phil 4,7.9). 
 
 

–12–14 Die Segnungen des Friedensreiches 

 
Vers 12  
 
Wahrheit wird sprossen aus der Erde und Gerechtigkeit herniederschauen vom Himmel: Endlich findet 
Gott Wahrheit auf der Erde. Damit kann die Gerechtigkeit, die vom Himmel kommt, sich verbinden. Das 
Reich: Gott wird auf der Erde segnen. Der Himmel wird herrschen in Form des neue Jerusalems.  
 
 
Vers 13 
 
Auch wird der HERR das Gute geben, und unser Land wird seinen Ertrag geben: Überreiche Segnungen 
wird das Land erfahren. Reiche Ernten. 
 
 
Vers 14  
 
Die Gerechtigkeit wird vor ihm hergehen und ihre Tritte zu seinem Weg machen {o. seine Tritte zu ihrem Weg 

machen (d.h. ihm nachfolgen)}: Das Volk geht jetzt auf Wegen der Gerechtigkeit, weil Gott sie in dem Messias 
vorgezeichnet hat. 
 
 

Zusammenfassung 

 
1. Haben wir nicht erlebt, wie das Volk in Gefangenschaft war? 
2. Das Volk wird schreckliche Kriege erlebt haben 
3. Größte Entdeckung: „All ihre Sünde hast du zugedeckt“ 
4. Ob Gott heute über uns als sein Volk zürnen muss? – „Willst du nicht wieder beleben, dass dein Volk 
sich in dir erfreue“? 

5. Gott wird Frieden zu seinem Volk reden: Lasst uns gut auf das hören, was Gott sagt; es dient zu unse-
rem Frieden 

6. Wo sind sich Güte und Wahrheit begegnet und wo haben sich Gerechtigkeit und Friede geküsst? 
Nicht am Kreuz? 

7. Beschreibung des Friedensreiches in den Versen 11–13: Gott bleibt sich treu. 
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Psalm 86 
 

Einleitung 

 
1. Dies ist der einzige Psalm Davids im 3. Psalmbuch. Vielleicht hat David ihn während der Zeit der Auf-

lehnung Absaloms geschrieben.  
2. Der Psalm ist ein einzigartiges Gebet. Siebenmal kommt der Name ADONAI (= Herr) in diesem Psalm 

vor. In Psalm 86 anerkennt der Psalmist den Herrn, in Psalm 87 der Herr den Psalmist. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Gebet. Von David. Neige, HERR, dein Ohr! Erhöre mich, denn ich bin elend und arm: David ruft aus 
einer tiefen Not heraus zu Gott. Er ist sich seines Elends und seiner (geistlichen) Armut bewusst. David 
entspricht der Gesinnung, die der Herr als Voraussetzung für das Eingehen in das Reich der Himmel 
nennt (Mt 5,3; vgl. Jes 57,15; 66,2). 
 
Elend und arm: Der Arme ist der Bedrängte, Unterdrückte (vgl. Hiob 34,28; Ps 12,6; 35,10; 37,14; 40,18; 
70,6; 72,4.12; 74,21; 82,3; 107,41; 109,16.22; 140,13; Spr 22,22; Jes 10,2; 26,6; 41,17; Jer 22,16; Hes 
16,49; 18,12; Zeph 3,12). 
 
 
Vers 2  
 
Bewahre meine Seele, denn ich bin fromm; rette du, mein Gott, deinen Knecht, der auf dich vertraut: 
David erinnert Gott an seinen frommen, lauteren Wandel und an sein Vertrauen auf Gott. David spricht 
voller Freimütigkeit von seiner Gottesfurcht, wenn er auch weiß, dass Gott weiter an ihm wirken muss 
(V. 11). David war aufrichtig. Aufrichtigkeit ist ein wichtiger Charakterzug des Gebets. 
 
Fromm: begünstigt, geliebt. Das hebräische Wort ist verwandt mit Güte (V. 5.13.15). 
 
 
Vers 3  
 
Sei mir gnädig, Herr, denn zu dir rufe ich den ganzen Tag: Die Bitte um Gnade und Barmherzigkeit ist 
Gott wohlgefällig. Wie oft finden wir im Neuen Testament den Gruß und Wunsch um Gnade für die 
Empfänger. Gott ist reich an Gnade. Je mehr wir von Ihm erbitten, umso mehr dürfen wir von Ihm in 
dieser Hinsicht erwarten. Hat David in einer bestimmten Situation den ganzen Tag zu Gott gerufen oder 
war es für ihn eine tägliche Angelegenheit. Das Gebet kann ein andauerndes Rufen werden. Den ganzen 
Tag um etwas rufen? Paulus betete Tag und Nacht. Der Herr war stets im Gebet. 
 
Was für ein Glück ist es für uns heutzutage, die wir nach dem Kreuz leben dürfen und die Gnade Gottes 
völlig kennen. 
 
 
Vers 4  
 
Erfreue die Seele deines Knechtes, denn zu dir, Herr, erhebe ich meine Seele: Freude ist ein überaus 
wichtiges Element im Leben eines Gläubigen. Haben wir nicht viel Ursache zur Freude? Der Herr kannte 
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die Freude der Gemeinschaft mit dem Vater. Auch wir sollen die Voraussetzungen erfüllen, uns allezeit 
zu freuen (Phil 4,4). Beachte die wichtigen Punkte in Verbindung damit in Philipper 4,4–9. Der Herr 
wünschte den Jüngern völlige Freude, seine Freude (Joh 15,11; 16,24; 17,13; 1Joh 1,4). Die Beschäftigung 
mit dem Guten, dem Wort Gottes, dem Herrn, belebt und erfreut uns. Das gibt wahren, tiefen Frieden 
und wahre Freude. Letztlich muss Gott die Freude schenken. Dazu müssen wir uns erheben (unsere See-
le), über die Umstände erheben, über die Wellen, über die Widerwärtigkeiten und die Gemeinschaft mit 
dem Herrn suchen. 
 
 
Vers 5  
 
Denn du, Herr, bist gut und zum Vergeben bereit {w. vergebend} und groß an Güte für alle, die dich anru-
fen: David weiß um die Vergebung Gottes und seine große Güte. Einer der erhabensten Charakterzüge 
Gottes ist seine Vergebungsbereitschaft, seine unbegreifliche Liebe. Darin kommt sein Güte, sein Wohl-
wollen, seine Menschenliebe zum Ausdruck. Und Vergebung brauchen wir. Die Erwartung der Verge-
bung und damit verbundene Bereitschaft zu bekennen, und Vergebungsbereitschaft unsererseits ist 
ebenfalls eine Voraussetzung dafür, dass Gott unsere Gebete erhört. Ohne die Haltung der Bereitschaft 
zur Vergebung können wir uns das Nahen zu Gott sparen (Mt 5,22–25). Gottes Güte ist unbegreiflich 
groß, räumlich und zeitlich unendlich (Ps 103,11.17). 
 
 
Verse 6.7  
 
Nimm zu Ohren, HERR, mein Gebet, und horche auf die Stimme meines Flehens! 7 Am Tag meiner Be-
drängnis werde ich dich anrufen, denn du wirst mich erhören: Und dieser große Gott soll sein Ohr zu 
mir niederbeugen und mein Gebet zu Ohren nehmen? Und wenn alle Menschen auf der Erde gleichzei-
tig aufrichtig zu Gott beten würden, dann würde Gott sich zu jedem Einzelnen individuell niederbeugen. 
 
David weiß im Voraus, dass Gott ihn erhören wird, wenn er zu Ihm in seiner Bedrängnis ruft. Das Beten 
ist ein Rufen. Voraussetzung unsererseits ist das vertrauensvolle, gläubige Beten. Glaubensgewissheit, 
dass Gott immer nur das Beste für uns vorgesehen hat. Es gibt genug Bedrängnisse, persönlich, gemein-
schaftlich. In dieser Zuversicht (Freimütigkeit; parresian, frohes Zutrauen) zu Gott zu beten und zu wis-
sen, dass Er erhört, ist etwas Gewaltiges. Wer Gott [im Gebet] naht, muss glauben, dass Er [für ihn da] 
ist, und denen, die Ihm [im Gebet] nahen, ein Belohner ist [eig. wird] (Heb 11,6). Gott wird zu einem Be-
lohner. Die Zuversicht hat ebenfalls großen Lohn (Heb 10,35). Wir werden aufgefordert, Freimütigkeit 
beim Hinzutreten zu gebrauchen (Heb 4,16). 
 
Gebet hat es mit Zuversicht, Freimütigkeit zu tun. 
 
 

Vers 8 
 
Keiner ist wie du, Herr, unter den Göttern, und nichts ist deinen Werken gleich: Nun erhebt David Gott 
in seiner Einzigartigkeit. Der einzige Sohn ist der einzigartige Sohn. Gott ist einzigartig unter den Göt-
tern. Sind die Götter hier die Engel oder sind es hohe Fürsten unter dem Volk Gottes, die Richter (Ps 
97,7)? Hier können kaum die Götzen gemeint sein. Gott ist unendlich erhaben. Wer könnte je seinen 
Ruhm, seine Majestät, seine Ehre und Herrlichkeit beschreiben: Gebet Majestät unserem Gott (5Mo 
32,3)? 
 
Das ist das Geheimnis und die Kraft des Gebets: Lob, Anbetung Gottes. 
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Was könnte man je mit Gottes großen Werken vergleichen. Wie unvergleichlich schön ist die Natur. Ob 
es nun das Weltall ist oder eine einzige kleine Blume. Welch prächtige Krone der Schöpfungswerke Got-
tes ist der Mensch! 
 
 
Vers 9  
 
Alle Nationen, die du gemacht hast, werden kommen und vor dir anbeten, Herr, und deinen Namen 
verherrlichen: Gott wird seine Pläne mit dem Menschen, mit der Menschheit verwirklichen. Er ist ihr 
Schöpfer, der Ursprung der Menschen. Er wird einmal alle Völker dahinbringen, dass sie hinzutreten, um 
Ihn anzubeten. Ist sein Haus nicht ein Bethaus für alle Völker (Jes 56,7; vgl. Jes 66,23). 
 
 
Vers 10  
 
Denn groß bist du und Wunder tuend, du bist Gott, du allein: Gottes Größe tut sich vor allem kund in 
den vielen Wundern, die Er in der Vergangenheit zugunsten seines Volkes getan hat. Ob beim Auszug 
des Volkes aus Ägypten durch Mose, ob später durch die Propheten Elia und Elisa. Wie viele Wunder hat 
der Herr Jesus getan, wie viele die Apostel (Joh 14,12). Wie viele Wunder mag Gott heute tun, von de-
nen wir keine Notiz nehmen. Er allein ist Gott. 
 
 
Vers 11  
 
Lehre mich, HERR, deinen Weg: Ich werde wandeln in deiner Wahrheit; einige mein Herz zur Furcht 
deines Namens: Unter dem Eindruck der Größe Gottes spricht David die Bitte vor dem HERRN aus, dass 
Er ihn lehren möge. Der Herr Jesus hat sich jeden Morgen das Ohr öffnen lassen, damit Er hörte gleich 
solchen, die belehrt werden. Von Gott belehrt sein (Ps 71,17; Joh 6,45)! Der Herr Jesus lehrte seine Jün-
ger (Mt 5–7). Er lehrte sie beten (Lk 11,1). Diesen Weg dann zu gehen bedeutet, in der Wahrheit Gottes 
zu wandeln. Wer in der Wahrheit wandeln will, muss sich vom HERRN belehren lassen. 
 
Einige mein Herz in der Furcht deinen Namens: Das Herz sucht viele Dinge. Sie haben viele Ränke ge-
sucht (Pred 7,29). „Arglistig ist das Herz, mehr als alles, und verderbt [bösartig] ist es; wer mag es ken-
nen“ (Jer 17,9). Ein geeinigtes Herz sucht nur noch eins (Ps 27,4; Lk 10,42; Phil 3,13.14). Solch ein Herz 
kann als Antwort später sagen: „Alle meine Quellen sind in dir“ (Ps 87). 
 
 
Vers 12 
 
Ich will dich preisen {o. dir danken}, Herr, mein Gott, mit meinem ganzen Herzen, und deinen Namen ver-
herrlichen in Ewigkeit: Als Folge eines erhörten Gebets. Aus einem geeinten Herzen – aus ganzem Her-
zen – kommt Lob und Verherrlichung Gottes hervor. Das Lob soll einen breiten Raum in unserem Leben 
einnehmen. Ob Tag oder Nacht. Gott zu preisen ist das höchste Vorrecht eines Geschöpfes. Was für ein 
Vorrecht, dass der erste Tag der Woche so beginnt. 
 
 
Vers 13  
 
Denn deine Güte ist groß gegen mich, und du hast meine Seele aus dem untersten Scheol errettet: 
Gottes Güte und Erbarmen haben sich besonders in der Errettung gezeigt: Gegen mich ... meine Seele. 
Die Errettung ist eine ganz persönliche Sache. Es darf kein Tag vergehen, wo wir nicht für die Vergebung 
unserer Sünden und die ewige Errettung danken. Oder haben wir die Reinigung unserer vorherigen Sün-
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den vergessen (2Pet 1,9)? Das Bewusstsein der Güte Gottes lässt auch uns gnädig sein im Blick auf ande-
re Menschen. 
 
 
Vers 14  
 
Gott, Übermütige sind gegen mich aufgestanden, und die Rotte der Gewalttätigen trachtet nach mei-
nem Leben! Und sie haben dich nicht vor sich gestellt: Vielleicht ist es gut, diesen Vers zuerst einmal 
auf den Herrn Jesus zu beziehen. So wie David verfolgt wurde, wurde der Herr Jesus verfolgt. Doch wir 
leben in einer Welt, die für Christus keinen Platz hat. Morgen werden die Menschen sich wieder gegen 
Gott und seinen Christus zusammenrotten (Ps 2,2). Für sie ist Gott nicht da. – Die Feinde sind noch da. 
Gott ist langmütig. Gott ist gut. 
 
 
Vers 15 
 
Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott {hebr. El}, langsam zum Zorn und groß an Güte 
und Wahrheit: Dennoch übt Gott noch immer Gnade. Und das muss unser Verhältnis zu unserer Umge-
bung bestimmen. Es ist unbegreiflich, wie lange Gott mit dem Gericht gezögert hat. War die Welt nicht 
gerichtsreif nach der Kreuzigung seines Sohnes. Diese Aussage über Gott muss sich tief in unser Herz 
einbrennen. Gott hat das selbst über sich gesagt (2Mo 34). Mose musste es lernen; wir müssen es ler-
nen. Elia musste es lernen (2Kön 19). 
 
Wie gut für uns selbst, dass Gott barmherzig und gnädig ist. Haben wir das nicht reichlich in unserem 
Leben erfahren? Er hat uns nicht getan nach unseren Sünden (Ps 103,10). 
 
 
Vers 16  
 
Wende dich zu mir und sei mir gnädig! Gewähre deinem Knecht deine Kraft und rette den Sohn deiner 
Magd: David erbittet für sich persönlich Gnade. Außerdem braucht er die Kraft Gottes. In seiner Demut 
erbittet er Rettung für sich als Sohn der Magd Gottes. 
 
Sohn deiner Magd: Umschreibung für Knecht. Die engere Beziehung eines Hausgeborenen (vgl. 1Mo 
14,14; Ps 106,16. 
 
 
Vers 17  
 
Erweise mir ein Zeichen zum Guten, dass meine Hasser es sehen und beschämt werden, weil du, HERR, 
mir geholfen und mich getröstet hast: Gott wird sich zu uns bekennen. Alle, die uns feindlich gesinnt 
waren, werden das erkennen müssen. Wie nötig haben wir Gottes Hilfe und seinen Trost. Das kann un-
sere Traurigkeit wegnehmen. 
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Psalm 87 
 

Einleitung 

 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Von den Söhnen Korahs. Ein Lied-Psalm. Seine Gründung {d. h. das, was der HERR gegründet hat} ist auf den Ber-
gen der Heiligkeit: Der Tempel, die Wohnung Gottes, gründet sich auf Berge der Heiligkeit. So beginnt 
jedes Werk Gottes, und so wird Er es auch vollenden. Gott beansprucht den Tempel und den Berg Zion 
für sich. Wenn das Volk Ihm den Teil gibt, der ihm gehört, bedeutet das auch für das Volk den größten 
Segen. 
 
 
Vers 2  
 
Der HERR liebt die Tore Zions mehr als alle Wohnungen Jakobs: Zion ist die Stadt Davids in Verbindung 
mit dem Tempelberg. Manchmal umfasst der Berg Zion auch die Stadt Jerusalem.3 Gott hat sich ein klei-
nes Volk auserwählt und eine kleine Stadt. Mit diesem Volk und dieser Stadt wird Er einmal die Welt-
herrschaft antreten. Jerusalem wird eine dem Messias würdige Braut sein. Gott liebt das Kleine, das Ge-
ringe, das Demütige. Das entspricht dem Wesen und der Gesinnung Gottes, obwohl Er unendlich groß 
und erhaben ist. Wer war je so demütig wie der Sohn Gottes (Mt 11,29)? Gott verachtet niemand 
(Hiob 36,5).  
 
 
Vers 3  
 
Herrliches ist von dir geredet, du Stadt Gottes. ς Sela: Die Stadt Gottes wird im Friedensreich herrlich 
sein. Wie viele Prophezeiungen beziehen sich doch auf die Wiederherstellung und überragende Schön-
heit dieser Stadt. Nicht weniger herrlich ist das himmlische Jerusalem, von dem Herrliches in Offenba-
rung 21,2.9–22,5 ist geredet wird. 
 
 
Vers 4  
 
Erwähnen will ich Rahab und Babel bei denen, die mich kennen; siehe, Philistäa und Tyrus samt Kusch 
{d. i. Äthiopien}: Dieser ist dort geboren: Was sind alle Städte der Erde im Vergleich mit Jerusalem! Rahab 
ist ein dichterischer Name für Ägypten. 
 
 
Vers 5  
 
Und von Zion wird gesagt werden: Der und der ist darin geboren; und der Höchste, er wird es befesti-
gen: Es ist ein überaus großes Vorrecht, zu dieser Stadt zu gehören und in ihr geboren zu sein. Zum neu-
en Jerusalem gehören alle, die Gott kennen. Christus und die Seinen werden dieser Stadt zugerechnet. 
Jerusalem wird seine herrlichste Zeit noch haben. Der Höchste wird es befestigen. 

                                                           
3
  Zion (= ausgetrockneter Platz) ist (a) der Tempelberg, (b) der Königsberg, (c) die Stadt Jerusalem und (d) der Inbegriff der 

Segnungen Gottes, seiner Ratschlüsse. 
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Vers 6  
 
Der HERR wird beim Verzeichnen {o. aufzählen beim Einschreiben} der Völker schreiben: Dieser ist dort gebo-
ren. ς Sela: In besonderer Weise wird der Herr selbst mit dieser Stadt in Verbindung gesehen. In der 
Anwendung können wir an jeden Christen denken, der zum neuen Jerusalem gehört. 
 
 
Vers 7  
 
Und singend und den Reigen tanzend werden sie sagen: Alle meine Quellen sind in dir: Aus Jerusalem wer-
den reine Wasser fließen. Im neuen Jerusalem wird es den Strom des Wassers geben, ein Bild vom Herrn 
selbst. Der neue Name der Stadt wird sein: „Der HERR ist hier“ = JAHWE-SCHAMMA (Hes 48,35). 
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Psalm 88 
 

Einleitung 

 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Psalm-Lied. Von den Söhnen Korahs. Dem Vorsänger, nach Machalat Leannot {hebr. Machalat: viell. nach 

schwermütiger Melodie. Hebr. Leannot: warsch. mit gedämpfter Stimme vorzutragen}. Ein Maskil {d.i. viell. Unterweisung (o. Lehrge-

dicht)}. Von Heman, dem Esrachiter: 
 
 
Vers 2  
 
HERR, Gott meiner Rettung, am Tag habe ich geschrien {o. schreie ich} und bei Nacht vor dir: 
 
 
Vers 3  
 
Es komme vor dich mein Gebet! Neige dein Ohr zu meinem Schreien: 
 
 
Vers 4  
 
Denn satt ist meine Seele von Leiden, und mein Leben ist nahe am Scheol {eig. am Scheol angelangt}: 
 
 
Vers 5 
 
Ich bin gerechnet zu denen {o. wie die geachtet}, die in die Grube hinabfahren; ich bin wie ein Mann, der 
keine Kraft hat: 
 
 
Vers 6  
 
unter den Toten hingestreckt, wie Erschlagene, die im Grab liegen, derer du nicht mehr gedenkst; 
denn sie sind von deiner Hand {eig. von deiner Hand weg} abgeschnitten: 
 
 
Vers 7  
 
Du hast mich in die tiefste Grube gelegt, in Finsternisse, in Tiefen: 
 
 
Vers 8  
 
Auf mir liegt schwer dein Grimm, und mit allen deinen Wellen hast du mich niedergedrückt. ς Sela: 
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Vers 9  
 
Meine Bekannten {o. Vertrauten} hast du von mir entfernt, hast mich ihnen zum Gräuel gesetzt; ich bin 
eingeschlossen und kann nicht herauskommen: 
 
 
Vers 10  
 
Mein Auge verschmachtet vor Elend; zu dir, HERR, habe ich jeden Tag gerufen, zu dir habe ich meine 
Hände ausgebreitet: 
 
 
Vers 11  
 
Wirst du an den Toten Wunder tun? Oder werden die Schatten {eig. die Hingestreckten, o. Schlaffen (daher: die Ver-

storbenen)} aufstehen, dich preisen? ς Sela: 
 
 
Vers 12  
 
Wird deine Güte im Grab erzählt werden, im Abgrund {hebr. Abbadon (eig. Untergang, Verlorensein)} deine Treue: 
 
 
Vers 13  
 
Werden deine Wunder in der Finsternis bekannt werden und deine Gerechtigkeit in dem Land der 
Vergessenheit: 
 
 
Vers 14 
 
Ich aber, HERR, schreie zu dir, und am Morgen kommt mein Gebet dir zuvor {o. entgegen}: 
 
 
Vers 15  
 
Warum, HERR, verwirfst du meine Seele, verbirgst dein Angesicht vor mir: 
 
 
Vers 16  
 
Ich bin elend und verscheide von Jugend an; ich trage deine Schrecknisse, bin verwirrt: 
 
 
Vers 17  
 
Deine Zorngluten sind über mich hingegangen, deine Schrecknisse haben mich vernichtet: 
 
 
Vers 18  
 
Sie haben mich wie Wasser den ganzen Tag umringt, sie haben mich allesamt umgeben: 
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Vers 19  
 
Freund und Genossen hast du von mir entfernt; meine Bekannten {O. Vertrauten} sind Finsternis: 
  



 

Das 3. Buch der Psalmen 65 

Psalm 89 
 

Einleitung 

 
1. Dieser Psalm leitet über zum 4. Psalmbuch, zu dem König des Reiches, das bald in Erscheinung tritt. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Maskil {d.i. viell. Unterweisung (o. Lehrgedicht)}. Von Ethan, dem Esrachiter: 
 
 
Vers 2  
 
Die Gütigkeiten des HERRN will ich besingen in Ewigkeit, von Geschlecht zu Geschlecht mit meinem 
Mund kundmachen deine Treue: Güte und Treue will der Psalmist besingen und kundmachen. Damit 
kommt er zu Erfüllung seines Lebens. Es ist Gottes ausdrücklicher Wille, dass wir dankbar sind (1Thes 
5,18); der Herr Jesus hat uns zu Anbetern seines Vaters gemacht (Joh 4,23.24). 
 
 
Vers 3  
 
Denn ich sagte: In Ewigkeit wird die Güte gebaut werden; die Himmel, in ihnen wirst du feststellen 
deine Treue: In allem, was Gott tut, baut (befestigt) Gott seine Güte zu uns Menschen. Die Treue ist un-
endlich groß, sie ist fest wie unser Erbteil (1Pet 1).  
 
 
Vers 4  
 
Einen Bund habe ich mit meinem Auserwählten geschlossen, habe David, meinem Knecht, geschwo-
ren: In diesem Bund kommen die Güte und Treue Gottes zum Ausdruck.  
 
 
Vers 5  
 
α.ƛǎ ƛƴ 9ǿƛƎƪŜƛǘ ǿƛƭƭ ƛŎƘ ŦŜǎǘǎǘŜllen deine Nachkommen, und auf alle Geschlechter hin bauen deinen 
¢ƘǊƻƴΦά ς Sela: Was Gott in David begonnen hat, setzt Er in Ewigkeit fort. Christus, der Sohn Davids, 
herrscht zusammen mit seiner Braut in alle Ewigkeit (Off 22,5). 
 
 
Vers 6  
 
Und die Himmel werden deine Wunder preisen, HERR, und deine Treue in der Versammlung der Heili-
gen: Gott bevölkert den Himmel, zuerst mit Engeln, später mit den Heiligen. Das nimmt mit der Entrü-
ckung seinen Anfang.  
 
 
Vers 7  
 



 

Das 3. Buch der Psalmen 66 

Denn wer in den Wolken ist mit dem HERRN zu vergleichen? Wer ist dem HERRN gleich unter den Söh-
nen der Starken {o. Götter}: Der HERR ist erhaben über die Engel. Das ist das Thema von Hebräer 1.  
 
 
Vers 8  
 
Er ist ein Gott {hebr. El}, schrecklich in der Versammlung {eig. im vertrauten Kreis} der Heiligen, und furchtbar 
über alle, die rings um ihn her sind: Das Handeln Gottes ist seinem Volk gegenüber in Güte und Treue; 
zugleich bedeutet das, dass Er gegenüber seinen Feinden und den Feinden seines Volkes Gericht übt. 
Die Pläne werden im engsten Kreis besprochen und von dort aus ausgeführt.  
 
 
Vers 9  
 
HERR, Gott der Heerscharen, wer ist mächtig wie du, o Jah? Und deine Treue ist rings um dich her: Er 
ist der Gott der Kriegsheere, der Armeen Israel, der Oberste Kriegsherr, der „Oberste des Heeres des 
HERRN“ (Jos 5,13–15). Er ist sich selbst treu, Er ist seinem Volk gegenüber treu, und Er ist treu in der Aus-
führung des Gerichtes. 
 
 
Vers 10  
 
Du beherrschst das Toben {eig. Übermut} des Meeres, erheben sich seine Wogen ς du stillst sie: Die Völker 
toben, doch der Herr beherrscht die Völker. Er bedroht die Wellen und Wogen, und sie müssen schwei-
gen. 
 
 
Vers 11  
 
Du hast Rahab zertreten wie einen Erschlagenen; mit deinem starken Arme hast du deine Feinde zer-
streut: Als Beispiel dient sein Handeln mit Rahab (Ägypten; dichterischer Name für Ägypten). Mit star-
kem undausgestrecktem Arm hat Er sein Volk aus Ägypten befreit.  
 
 
Vers 12  
 
Dein sind die Himmel und dein ist die Erde; der Erdkreis und seine Fülle, du hast sie gegründet: Him-
mel und Erde werden im Friedensreich unter Christus als Haupt zusammengefasst (Eph 1,10). Er wird al-
les mit seinem Segen erfüllen.  
 
 
Vers 13  
 
Norden und Süden, du hast sie erschaffen; Tabor und Hermon jubeln in deinem Namen {o. wegen deines 

Namens}: Der Norden steht für die Kälte der Drangsal, der Süden für Wärme und Befreiung. Die Berge, die 
Jerusalem umgeben, sind Zeugen und brechen in das Lob Gottes aus. 
 
 
Vers 14  
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Du hast einen gewaltigen Arm, stark ist deine Hand, hoch deine Rechte: Arm und Hand sind Symbole 
des Wirkens des Geistes Gottes im Gericht und in der Rettung. Das Lamm hat sieben Augen, die sieben 
Geister Gottes.  
 
 
Vers 15  
 
Gerechtigkeit und Gericht {o. Recht} sind die Grundfeste deines Thrones; Güte und Wahrheit gehen vor 
deinem Angesicht her: Der Thron Gottes steht fest. Er ist auf Gerechtigkeit und Gericht gegründet. 
Wenn Er sie ausübt, hat das für sein Volk Güte und Wahrheit zur Folge. 
 
 
Vers 16  
 
Glückselig das Volk, das den Jubelschall kennt! HERR, im Licht deines Angesichts wandeln sie: Wenn Is-
rael seinen Gott so kennenlernt, werden sie jubeln. Sie werden glückselig gepriesen. „Er erblickt keine 
Ungerechtigkeit in Jakob und sieht kein Unrecht in Israel; der HERR, sein Gott, ist in ihm, und Jubelrufe 
wie um einen König sind in seiner Mitte“ (4Mo 23,21). 
 
 
Vers 17  
 
In deinem Namen {o. wegen deines Namens} frohlocken sie den ganzen Tag, und durch deine Gerechtigkeit 
werden sie erhöht: Unbeschreibliche Freude erfüllt das Volk, das einen solchen König hat. Er hebt sie 
aus dem Staub empor 
 
 
Vers 18  
 
Denn die Zierde {o. der Ruhm, Stolz} ihrer Stärke bist du; und durch deine Gunst wird unser Horn erhöht 
werden {n.a.L. wirst du erhöhen}: Jeder Vers beschreibt die wunderbare Beziehung Israels zu seinem König, 
der Gott selbst ist, repräsentiert durch David. 
 
 
Vers 19  
 
Denn der HERR {o. des HERRN} ist unser Schild, und der Heilige {o. des Heiligen} Israels ist unser König: 
 
 
Vers 20  
 
Einst redetest du im Gesicht von deinem Frommen und sagtest: Hilfe habe ich auf einen Mächtigen {o. 

Helden} gelegt, ich habe einen Auserwählten erhöht aus dem Volk: Gott hat angekündigt, dass einmal 
der Messias kommen würde, der Fromme, der Mächtige, der Auserwählte.  
 
 
Vers 21 
 
Ich habe David gefunden, meinen Knecht ς mit meinem heiligen Öl habe ich ihn gesalbt: David ist ein 
Vorbild des Herrn Jesus, den Gott ebenfalls gefunden hat. Er war in vollkommener Weise der Knecht 
Gottes. Gott hat Ihn nach der Taufe gesalbt (Mt 3,16; Apg 10,38). 
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Vers 22  
 
mit dem meine Hand fest bleiben soll, und mein Arm soll ihn stärken: Gott würde den Messias stützen, 
weil Er das Wohlgefallen Gottes vollbringen würde. 
 
 
Vers 23  
 
Nicht soll ihn drängen {o. überfallen} der Feind, und der Sohn der Ungerechtigkeit ihn nicht bedrücken: 
 
 
Vers 24  
 
und ich will seine Bedränger vor ihm zerschmettern, und seine Hasser will ich schlagen: 
 
 
Vers 25  
 
Und meine Treue und meine Güte werden mit ihm sein, und durch meinen Namen wird sein Horn er-
höht werden: 
 
 
Vers 26  
 
Und ich will seine Hand an das Meer legen, und seine Rechte an die Ströme: 
 
 
Vers 27  
 
Er wird mir zurufen: Mein Vater bist du, mein Gott {hebr. El}, und der Fels meiner Rettung: 
 
 
Vers 28  
 
So will auch ich ihn zum Erstgeborenen machen, zum Höchsten der Könige der Erde: 
 
 
Vers 29  
 
Ewig will ich ihm meine Güte bewahren, und mein Bund soll ihm fest bleiben: 
 
 
Vers 30  
 
Und ich will seinen Samen einsetzen auf ewig, und seinen Thron wie die Tage der Himmel: 
 
 
Vers 31  
 
Wenn seine Söhne mein Gesetz verlassen und nicht wandeln in meinen Rechten: 
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Vers 32  
 
wenn sie meine Satzungen entweihen und meine Gebote nicht halten: 
 
 
Vers 33  
 
so werde ich ihre Übertretung mit der Rute heimsuchen und ihre Ungerechtigkeit mit Schlägen: 
 
 
Vers 34 
 
Aber meine Güte werde ich nicht von ihm weichen lassen und meine Treue nicht verleugnen: 
 
 
Vers 35  
 
Nicht werde ich entweihen meinen Bund und nicht ändern, was hervorgegangen ist aus meinen Lip-
pen: 
 
 
Vers 36  
 
Einmal {o. Eines} habe ich geschworen bei meiner Heiligkeit: Wenn ich dem David lüge: 
 
 
Vers 37  
 
Sein Same wird ewig sein, und sein Thron wie die Sonne vor mir: 
 
 
Vers 38  
 
ewig wird er feststehen wie der Mond; und der Zeuge in den Wolken ist treu. ς Sela: 
 
 
Vers 39  
 
Du aber hast verworfen und verstoßen, bist sehr zornig gewesen gegen deinen Gesalbten: 
 
 
Vers 40  
 
du hast verworfen den Bund deines Knechtes, hast zu Boden entweiht seine Krone: 
 
 
Vers 41  
 
du hast niedergerissen alle seine Mauern, hast seine Festungen in Trümmer gelegt: 
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Vers 42  
 
Alle, die des Weges vorübergehen, haben ihn beraubt; er ist zum Hohn geworden seinen Nachbarn: 
 
 
Vers 43  
 
Du hast erhöht die Rechte {d.h. die rechte Hand} seiner Bedränger, hast erfreut alle seine Feinde: 
 
 
Vers 44  
 
auch hast du zurückgewandt die Schärfe seines Schwertes und hast ihn nicht bestehen lassen im 
Kampf: 
 
 
Vers 45  
 
du hast aufhören lassen seinen Glanz und zur Erde gestürzt seinen Thron: 
 
 
Vers 46  
 
du hast verkürzt die Tage seiner Jugend, mit Schmach hast du ihn bedeckt. ς Sela: 
 
 
Vers 47  
 
Bis wann, HERR, willst du dich immerfort verbergen, soll wie Feuer brennen dein Grimm: 
 
 
Vers 48  
 
Gedenke, was meine Lebensdauer ist, zu welcher Nichtigkeit du alle Menschenkinder erschaffen hast: 
 
 
Vers 49  
 
Welcher Mann lebt und wird den Tod nicht sehen, wird seine Seele befreien von der Gewalt des 
Scheols? ς Sela: 
 
 
Vers 50  
 
Wo sind, o Herr, deine früheren Gütigkeiten, die du David zugeschworen hast in deiner Treue: 
 
 
Vers 51  
 
Gedenke, Herr, des Hohnes deiner Knechte, dass ich in meinem Inneren trage den Hohn all der vielen 
Völker: 
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Vers 52  
 
womit deine Feinde gehöhnt haben, HERR, womit sie gehöhnt haben die Fußstapfen deines Gesalbten: 
 
 
Vers 53 
 
Gepriesen sei der HERR in Ewigkeit! Amen, ja, Amen: 
 


